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Erstes Blatt. J Hessens sei politisch weniger reif , wie die der Nachbar- 1 |staaten . Daß die Kautelen der : Steuern , der Staatsange - *stotzsruer in RarHrube.
Unsere heutige Nummer umfasst 2 Blätter mit zu¬

sammen 12 Seiten .

var neue Wahl,.recht" Werren.
Was noch vor wenig Tagen für unmöglich gehalten

worden wäre , ist Ereignis geworden : Dem Hessenvolke
wand das direkte Wahlrecht gegeben , dafür ward
ihm das gleiche Wahlrecht genommen ! Nach einer
zehn Tage währenden Debatte hat die 2 . Kammer die
Wahlrechts - und Verfassungsaktion zu Ende geführt , und

--das Resultat ist Schmach und Schande, die Reaktion hat
einen billigen Triumph davongetragen .

Tie Geschichte der hessischen Wahlrechtskämpfe ist zu¬
gleich das Spiegelbild der hessischen parlamentarischen
Lebens. Die seit 1872 geltende „liberale " Verfassung
brachste dem Volke ein Wahlgesetz , das in seinen Grund¬
zügen gleich war , aber die indirekte Wahl als Zopf aus
der alten Zeit beibehielt . Mit dem politischen Erwachen
begann auch der Kampf für die Beseitigung dieser unwür¬
digen Bevormundung und für eine gerechte Einteilung der
Wahlkreise . Kaum ein Staat ist so rasch proletarisiert und
industrialisiert worden wie Hessen, 1882 war noch die

^Hälfte der Bevölkerung landwirtschaftlich tätig , 1905'kamn mehr als ein Viertel . Tie Lohnarbeiterschaft hat
in dieser Zeit mehr als verdoppelt, die Zahl der Selb¬

ständigen iin Handwerk und Industrie ging zurück. Die
ländlichen kleinen Kreise hatten drei- bis fünffach größere
Siechte wie das Proletariat der großen Städte , sie»wählten
mit kaum 10000 und weniger Einwohnern ihren Abge¬
ordneten , in den großen Städten gehörten dazu 30- und

•40 000 Einwohner . Auch nach der Verabschiedung der Vor¬
lage bleibt das Land bevorzugt, von den künftigen 68
Mandaten zur 2 . Kammer sind 43 ländliche, 15 städtische,
von den ländlichen entfallen auf die Provinzen : Oberhessen

. 14, Rheinhessen 11 , Starkenburg 18.
1901 wurde die erste hessische Wahlrechtsvorlage ein¬

bracht. Allgemein hieß es damals , Hessen werde als' erster deutscher Bundesstaat mit der Einführung des direk¬
ten Wahlrechts allen anderen voranmarschieren. Inzwi¬
schen gelang es den offenen und versteckten Reaktionären
beider Kammern immer wieder, das ReforiMverk zu ver¬
eiteln. Es wurden inzwischen in Bayern , Baden , Würt¬
temberg und selbst Oldenburg Wahlrechte eingesührt , die

ganz abgesehen von dem Pluralwahlrecht — nicht an¬
nähernd so volksfeindliche Einschränkungen der Allgemein¬
heit und Gleichheit der Wahlberechtigung enthalten , wie
sie dem hessischen Volke aus den Weihnachtstisch gelegt wor¬
den sind. Nach dem neuen hessischen Wahlgesetz ist stimm¬
berechtigt , wer 25 Jahre alt ist, drei Jahre in Hessen
wohnt, die Staatsangehörigkeit ein Jahr erworben hat
und mit der Entrichtung der direkten Staats - und Ge¬
meindesteuer sich nicht länger als 2 Monate im Rückstände
befindet. In Bayern genügt , um wahlberechtigt zu
sein , der einjährige Besitz der Staatsangehörigkeit . Ueber
die Dauer des Wohnsitzes gibt cs keine Kautelen , ebenso¬
wenig wie dem Volke das Wahlrecht vorenthalten wird
wegen rückständiger Steuern . In Baden genügt „ ein¬
jähriger Besitz der Staatsangehörigkeit , falls der Wohnsitz
im Großherzogtum unmittelbar vor der Wahl mindestens
ein Jahr gedauert hat " . Damit ist auch Baden dein „ libe-
valen" Hesien weit vorausgeeilt . Die besten Bestim¬
mungen hat Württemberg . Der § 142 - er neuen
Verfafsirngsurkunde bestimmt :

„Zur Ausübung des Wahlrechts für die Stände -
verfammlung sind männliches Geschlecht, der Besitz der.
württembergischen Staatsangehörigkeit und die Zurück¬
legung des 26 . Lebensjahres erforderlich.

"
Es wird also weder eine bestimmte Dauer für den

Besitz der Staatsangehörigkeit , noch für den Wohnsitz ver¬
langt. Auch ist weder eine Veranlagtsein zur Steuer er¬
forderlich, noch wird der Veranlagte wegen Steuerrück¬
händen von der Abstimmung ausgeschlossen . Das olde n-
burgische Wahlgesetz hat allerdings die Kautele der
breijährigen Wohnsitzdauer, von. Veranlagung oder Be-
5ohlun gder Steuern ist aber nirgends die Rede. Daraus
folgt, daß — wieder abgesehen vom Pluralwahlrecht —
Hessen ein viel schlechteres Wahlgesetz erhalten hat , wie,Üe bereits in benachbartem süddeutschen Staaten bestehen .

kann im Ernst niemand behaupten , die Büvölkerungmrttoncn z» cnfföeibe»,

Hörigkeit und des Wohnsitzes fast ausschließlich die arbei¬
tende Bevölkerung treffen , bedarf keines Beweises, es sei
nur so nebenher erwähnt .

Das stärkste Stück ist die Einführung des P l u
ralWahlrechtes . Wer über 50 Jahre alt ist , hat zwei
Stimmen . Der Antrag , das Pluralwahlrecht betreffend,wurde bezeichnenderweise vom Bauernbund einge¬
bracht. Kein Mensch nahm ihn ernst ; der Antragsteller
wurde ob seines Antrages von der eigenen Presse und den
Fraktionsgenossen unter deutlichstem Hinweis aus den
Verstandskasten verhöhnt . Und doch wurde der blöd¬
sinnige Antrag schließlich der Haupt - und Angelpunkt der
ganzen Vorlage , der Preis , um den die anderen Fraktionen
des reaktionären Großblocks über den Stock sprangen . Ein
trauriges Zeichen parlamentarischer Versumpfung und
reaktionären Stumpfsinns !

Nicht in offener parlamentarischer Feldschlacht wurde
das hessische Wahlgesetz rückwärts „ reformiert "

.. Im Eiw
Verständnis, sogar unter Assistenz des derzeitigen Mini
stermms Ewald , des reaktionärsten Ministeriums seit Tal -
wigk, wurde das Geschäft „außerparlamentarisch " geregelt.
Die charakterlose bauernbündlerisch - nationalliberal -ultra -
montane Mehrheit hauchte dem Wechselbalg in der Klausur
des Fraktionsstübchens Leben ein, indessen die Parteien
der Linken, Freisinn und Sozialdemokratie , auf Eröffnung
der Sitzung im Sitzungssaale des Parlaments warteten .
Was sich dann vordem Forum des Volkes die Volksver¬
treter " an Verdrehung und Heuchelei leisteten, war ebenso
widerlich als unehrlich , unwürdig und lächerlich . Der
„liberale " Vizepräsident Korell waltete seines Amtes skan¬
dalös . Gegen die Genosien Ulrich und Dr . Fulda ,
die in gerechter Entrüstung die politischen Roßtäuscher
Spießruten lausen ließen , hagelte es Ordnungsrufe , die
Redner des Großblocks durften unbeanstandet verhöhnen
und beleidigen. Ter nationalliberale Führer Tr . Osann
führte eine jämmerliche Komödie auf . Mit der scharfen
Verurteilung des Pluralwahlrechtes habe ihn: der freisin¬
nige Dr . Gutfleisch „aus der Seele gesprochen "

, sagte der
Biedermann . Um aber die Vorlage Lurchzubringen, habe
er die „bittere Pille " (das Pluralwahlrecht ) des Bauern¬
bundes „ geschluckt " . „Nach schlaflosen Nächten" habe er
sich zu dem „Opfer " entschlossen . Acchnlich benahm sich der
Zentrumsmann von Brentano , der in der Kanimer seinen
Genossen vom Bauernbund versprochen hatte , für das Plu -
ralwahlrccht zu sttmmen und „draußen " seine Schäfchen
damit beschwichtigte , er werde später für die Beseitigung
dieses „Schönheitsfehlers " sorgen. Mit einem elenden
Gezänk der WahlrechtsräiKer um die Beute schloß die
Tagung .

Neben Plurallvahlreckst, Aufenthaltsklausel , Sleuer -
kautelen ec . zeichnet sich das „Reformwerk" Lurch eine
ganze Reihe Bestimmungen aus , die eine Preisgabe
von Volksrechten an die erste Kammer bedeuten.
Diese erste Kammer , das Parlament der „36 Herren und
Edelen"

, der Bremsklotz am Staatswagen , soll
verstärkt werden durch Hinzunahme je eines Vertreters
von Handwerk und Arbeiterschaft, , und zweier Vertreter
von Handel , Industrie und Landwirtschaft . Den berufs -
ständischen Vertretungen ist für diese Leute das Vorschlags¬
recht zugedacht . Das Gewohnheitsrecht 'der Rekomnmni-
kation (Zurückverweisung) ist der ersten Kammer ausdrück -
lich zugestanden worden . Daß dem 8 67 •der Verfassung
ein Passus angefügt ist, der das unbedingte Recht der
Vudgetvcrweigeruirg dev 2 . Kammer ausspricht, ist da¬
gegen nur ein schwacher Trost .

Die Verschandelung des Wahlrechts unterliegt noch
der Bestätigung durch die erste Kammer . Mit Freuden
werden die Edelsten und Besten den Segen dazu geben.
Kommen doch zur Erweiterung ihrer Befugnisse und
Schmälerung der Vvlksrechte noch die sechsjährige Legis-
laturperiode und hälftige Erneuerung der Kammer alle
3 Jahre .

Die hessische Wahlreform ist das Angstprodukt der Re¬
aktion vor der roten Hochflut; die rote Hochflut wird aber
die Reaktion samt ihrem Angstprodukt wegsegen .

Die Fusion der Lmksllberaleo fertig.
Berlin , 15. Dez . Der Biererauöfchuß hat das Eini¬

gungs- Programm formuliert, nach welche» sich die freisinnigen
Parteien : Bereinigung, Bnlkspartci und süddeutsche De» o-
kraten verschmelzen. Cs haben nun die SrtkkAr» Ogoiti - , §»ehr auch die StaotSanwaltschaft beschäftigt.

Am gestrigen Dienstag abends f >̂10 Uhr ertönte Plötze
sich in der Süd stad t Feuerlärm . Es brannte in den
Arbeits - und Lagerräumen der Bau - und Kunstsischlerei

Billtug u . Zoller, A . -G . , Wilhrlmstrasre » . .
Die Fabrik ist eine der größten von Karlsruhe . Sie beschäf¬
tigte etwa 180 Schreiner , Glaser und andere Handwerker.
Das Feuer brach in den Hinterhäusern aus , die sich von
'der Mitte der Wilhelmstraße bis zur Schützenstraße hin¬
ziehen . In den vielen Holzvorräten , in den begonnenen
Arbeiten fand das gefräßige Element reichliche Nahrung
und rasch schlugen die Flammen haushoch . Die sofort her¬
beigeeilte Feuerwehr griff von der Wilhelmstraße und von
der Schützenstraße aus den Brandherd an , aber der stark
einsetzende, kalte Wind jagte die Flammen durcheinander
und bedrohte sehr bald auch die umliegenden Gebäude.
Wie in tollem Wirbel jagten idie sprühenden Funken über
die Häuser hinweg oder serrkten sich hernieder aus die
Straßen , sodaß es schien , als ging blusig -rotes Schnee¬
treiben über die Südstadt . Die Anwohner der Ecke der
Wilhelm- und Schützenstraße sahen sich arg bedroht und
siele fingen an , auszuräumen . Dazu ertönte unaufhörlich
das Feuevhorn und aus der ganzen Stadt eilten die Men¬
schen herbei. Es schien, als ob die gesamten Häuser von
Billing u . Zoller auswärts bis zur Schützenstraßeein Raub
der Flammen würden . In der Schützenstraße selbst trennt
der Ausgang von den Hinterhäusern der Wilhelmstraße
die Schule und die Anwesen Nr . 27 , 25 , 23 und 21 der
Schützcnssiaße. Dazwischen siegen die Anwesen Nr . 29,
31 und 38 , welche Bauplätze sind und Billing u . Zoller ge¬
hören. In diesem Teile tobte das Feuer am l-estigsten .
Nur die feste, starke Wand der Volksschule verhinderte,
daß sich das Feuer aus den weiteren Teil der Schützen¬
straße, nach der Marienstraße zu , ausdehnte . Die Flam -
inen schlugen gewaltig hoch und hatten schon das Dach des
Hauses Nr . 21 der Schützenstraße , in welchem sich die Apo¬
theke von Müller befindet , ergriffen . Glücklicherweise war
es her Wehr möglich , den Brand im Ensitehen zu däinpfcn
und weitere Gefahr war vermieden .

Drei Stunden lang stiegen die Feuersäulen ans und
verbreiteten weithin den Schein ; ein solches Feuer hatte
man in Karlsruhe lange nicht zu verzeichnen gehabt. In
der Wilhelmstraße wurden die Bureauräume der Finna
ebenfalls vom Feuer ergriffen ; es gelang jedoch hier , den
Brand zu lokalisieren. Bis in die frühen Morgenstunden
hinein glimnite^ nd lohte es fort nnd die wackeren Feuer¬
wehrleute hatten ?* en überaus anstrengenden Dienst z»
verrichteri . Noch setzt , nur 9 Uhr morgens , qualmt und
raucht es an der Brandstätte . Tie Finna Billing u . Zollei
ist versichert ; doch sind viele halb - und ganzfertige Arbeiten
verbrannt , die sich nur schätzen , aber nicht berechnen lassen.
Der Schaden ist ein enormer . Und vor allein ist zu be¬
dauern , daß die 180 Arbeiter längere Zeit brotlos sind.
Das trifft sie jetzt vor Weihnachten und im Hinblick ans die
Krise in •der Holzindustrie doppelt schwer. Unter den 180
befinden sich etwa 100 Mitglieder der Zahlstelle Karlsruhe
des Holzar beiterv er Landes .

Neuerte Nachrichten .
Prozeß Brubn.

Berlin , 14. Dez. In der Angelegenheit des Zeitungs -
Verlegers Bruhn wegen Erpressung hat die Untersuchung
durch den Beginn der Reichstags -Session keine Unterbrech¬
ung erlitten . In der vergangenen Woche haben vor dem
Untersuchungsrichter eingehende Verhöre von Personen
stattgefunden , deren Namen in den bekannten Artikeln de,
„Wahrheit " genannt worden waren .

König Leopold operiert .
Brüssel, 14 . Dez. Die Operation , die beim König Leo¬

pold heute Vormittag vorgenommen wurde, ist vollständig
gelungen . Sie dauerte etwa 20 Minuten . Der Darm ist
vollständig entleert . Ein Geschwür ist nicht gesunden
worden. Der Zustand des Königs ist den Umständen imch
sehr befriedigend.

Privat -Telegramme .
Vre Bonner Borussen ksben einen Lobalzug

ckmoliert
Bonn , 15. Dez. Auf der Heimfahrt von einem Ausflug

haben hiesige Studenten großen Unfug in einem Loknlzng vrr.
übt und ihn fast demoliert. Das reiht sich würdig d »n nächt¬
lichen Exzessen an , die jüngst zur Disziplinierung von SV»
dentr» geführt . Mit dcr Lokalzug -Angelcgcnhcit bat sich nui»

vil
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PUtttecfee U«bmicfet.
T'fccbwabl in jNfQblbetm a. Rb.-Mipper-

fetrt -Gutrmiersbacb.
Ur d« Reichstagsersatzwahl in Mülheim a . Ri>.-

^ tzperfverth-Gunnnersbach hat eine Wahlkreiskonfereng
Mi Genauen Dr . Erdmann (Köln a . Rh .) aufgestellt.Pertv « »ensmännerversam >nlung her Zentrumspartei

Dberiandesgerichtsrat Mjarx aus Düsseldorfdie agrarische Richtung des Zentrums dm
^ ^Wdvis , für gefährdet hält , verzichtete sie auf Sonder
^E >ntze. Die Mitteilung von der Kandidatur des übe

Rechtsanwalts Fall aus Köln war verfrüht .
die Refcbaunterstiltzung für die Cabah-

arbriter.
J Die Budgettomnrisfion des Reichstags hielt Montag
jKK'e erste Sitzung ab und beriet über den Nachtragsetat .

geforderten 2 Millionen Mark zur Unterstützuug der
pMtakarbeiter wurden auf Mill . Mark erhöht . Nach
Mitteilung des Staatssekretärs Wernmth wurden der
Knsgabt : bis Ende Noveinber insgescunt 1228 624 Mk. .
Wvo « entfielen auf Preußen 825 000 Mk. , auf Bader

Mk ., auf Sachsen 90 000 Mk. , auf Hamburg 44 000
Kdark, aus Hessen 26 000 Mk. und auf Bayern 21000 Mk.
Knterstützungsgesuchewaren eingegangen : bis Eilde Okto-
der insgesamt 34 000, davon allein 12 900 auf Westfalen.

Die RetcbeYeretcbcriings -Ordmnig .
. , T 'e in der Thronrede angekündigte Vorlage ist nochvetni Bundesrat in Beratung . Wie im Reichstag verlau¬
tete, soll der Reichskanzler Wert daraus legen, daß die
Vorlage noch vor Ostern die erste Lesung im Plenum des
Reichstages passiert. Ob &a§ möglich ist, erscheint freilich
sehr zweifelhaft, wenn der Entwurf dem Reichstag erstMitte Februar zugehen soll , denn Ostern fällt diesmal so
Jeitig — auf dm 27 . März —, daß die Zeit fiir die Etats -
bcratilng schon außerordentlich knapp ist.

f>seue viamantfunde in Süd-Mesr.
» Wie die eben in Deutschland eingetroffenen „Windhuker
Nachrichten" mrtteilen , hat ein Ansiedler 59 Diamantm
der Bergbehörde aügeliefert , die er in einem entlegenen
Gebiet zwischen Swakopmund und Lüderitzducht gefunden
haben will . Die Steine sollen klein, aber von vortrefflicher
Beschaffenheit sein. Eine Anzahl kleinerer Diamant -
gesellschaftm haben sich jetzt zu der „Vereinigte Diamant -
ininen Lüderitzducht " G . m . b . H .

" zusammengeschlossen .
Von dem Gesellschaftskapital in Höhe von 4 Millionen
Mark sind aber bloß 250000 Mk. bar einbezahlt worden.
Der Rest von 3 760000 Mk. wird durch Ilbbau - und
Schürffelder repräsentiert , die angeblich einen Flächen-

.»raum von 12 000 ha bedecken. Besonderes Vertrauen
wird einer Gesellschaft , die auf solcher Grundlage 'beruht ,kaum entgegenzubringm sein.

Der Vormarsch der Horialdemokratke im
SroKberrogltum Sachsen-Weimar

^sird auffällig bestätigt durch das Gesamtergebnis der
amtlichen Resultate über die Landtagswahl . Es habm
demnach erhalten :

die Kandidaten der Sozialdemokratie . 18 994 Sb ,bi« Kandidaterr der vereinigt . Liberalm ,
als Freisinnige , stkrtionalliberal « rc. 9014 „die Kandidaten der vereinigten vechts-
stehenden Parteien , Antisemiten ,
Konservative und Landbündler . . 8701 „

ivrner die Kandidaten der Kompromiß-
Parteien , wo di« ganze bürgerliche i :
Gesellschaft gegen die Sozialdemo¬
kratie zu Felde zog . 5 880 „Es stehen also dm rund 16 000 sozialdemokratischen

Stimmen 23600 bürgerliche Stimmen gegenüber. Hier¬bei ist besonders zu beachten , daß der Kreis der Wähler
gegenüber dem der ReichstagSwahl ein sehr engbegrenzter
ist . Gerade in Arbeiterkreism macht sich die Wahlrechts-
beschräwkung viel mchr bemerkbar als in den andern
Kreisen. Trotz alledem 'hat die Sozialdemokratie gegen-

PwMenattecbe Ilature».
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Roman von Fr . Spielhagen .

(Fortsetzurrg.) '
(Rachdr. verfe.)

Die dunklen Angen Helenes lmchtetm , LaS heiße Blut
strbte das Jnoarnat der lieblichen Wangen tiefer , sie war
Oswald so schön , so einzig schön nie erschienen. Und das
in diesem Moment , wo er bereits im Herzen Abschied g :
itosnmen von einem Leben, das keinen Reiz mehr fiir ihn
hakte ! gerade jetzt mußte ihm das Ideal feiner glänzend¬
sten Träume , nicht in unerreichbarer Ferne — nein , in
unrnitte - rwer Nähe erschein« !, dem kühnen Wunsch, dem
(eften Willen vielleicht erreichbar ! Weshalb sagte sie ihnr,
daß sie den Fürsten nicht heiraten werde, und sagte es
in diesem herausfordernden Ton , wenn sie ihn — dm
Schwankenden, Treulosen , Wankelmütigen — nicht demü¬
tigen wollte durch die Kraft des Entschlusses , mit welchem
sie der Herrlichkeit entsagte , nur um sich selbst treu zu
bleiben?
1 Diese Gcbanllm jagten in wilder Flucht durch Os¬
walds Gehirn , das , überreizt durch Schlaflosigkeit und
Fiebertränme , mit einer wunderbaren Schnelligkeit arbei¬
tete und die Resultate kompliziertester Gedankenreihen in
schwindelndem Fluge erfaßte . Er wußte, daß sie ihm dies
«runmermehr gesagt 'haben würde, wenn sie ihn nicht zu
irgend einer Zeit geliebt hätte , vielleicht noch liebte, und
habei wußte er auch mit unumstößlicher Gewißheit , daß'
«r und sie durch alles , was geschehen war , auf immer
«nwiedevdrrngüch von einander geschieden seien . Es war
tzsshalb keine Bitterkeit , sondern nur tiefste Trauer in
dem Ton , in welchem er jetzt, die Augm unverwandt auf
das humutisch schöne Antlitz des Mädchens gerickitet, sagte :

Lassen Si « uns einander nicht mit heftigen , liMosen
Worte » btztrübeq. 88« weiß , ob wir im Leben noch viele
Worte mibk̂ p schor z« wechseln habm werden! Her ist
L« ,Mute, w& einem Sterbenden , und was «h spreche, '

Mittwoch» den IS. Drzember 1908^ ^ ,
über der letztm Landbagswahl «inm ZlNvachs von rund
6000 Stimmen zu verzeichnen .

Juliusrürme und stalionalliberale.
In der Samstagssitzung des Reichstags kam 'der natio¬

nalliberale Abg . Heiuze auch auf die Aussührimgen zu
sprechen chie Genosse Scheidemann am Tage zuvor, über
das Verhältnis der Interesfmverbände zu den politischen
Parteien gemacht hatte und legte in heftig erregtem Tone
Verwahrung dagegen ein , daß man die nationalliberale
Partei in Verbindung mit etwas bringe , was man als
„ moralische Pest " bezeichne. Die Behauptungen , die da
aufgestellt werden, liefm geradezu darauf hinaus , daß sich
die nationalliberalen Abgeordneten kaufen ließm , und
dagegen müsi- er mit Entrüstung protestieren.

Hätw He : Heiuze in ruhiger Sfimmung Scheide-
nranns Red" gehört und auch die sozialdemokratische
Presse gelesen , die sich ja mit diesen Dingen ausführlich
beschäftigt hat , so würde er wissen , daß es niemanden ein¬
gefallen ist , nationalliberale Abgeordnete etwa der Käuf¬
lichkeit zu beschuldigen. Sondern die Art , wie die Jirter -
e" ---verbände , namentlich der Zentralverband mit 'dem
Kewicht seines Geldsacks auf ganze politische Organisatio¬
nen drücken und wie man seine Agenten in die bürgerlichen
Frakttonen des Reichstags einzuschmuggeln versucht, . ist
moralisch gebrandmarkt worden und auf sie hat der sozial¬
demokratische Redner die Bezeichnung „nwralische Pest"
angewendet. An der Verbindung dieser moralischen Pest
mit der nationalliberalen Fraktion ist aber Gen . Scheide¬
mann wirklich unschuldig, sie ist r ' ch

' von ihm, sondern
von den Zentralverbändlern herg" stellt toorden, und wenn
die nationalliberale Fraktion jetzt diese Verbindung zer¬
reißen wollte, so wäre das ein Verdienst der Krifik, die
von ihm und der sozialdemokratischen Presse geübt wor¬
den ist .

In Hannover ist neulich Herr Rocke , 'der vielzitierte
schneidige Redner der Juliusturmdebatte in einer Reso¬
lution für einen Parteischädiger erklärt ur * aus dem
nationalliberalen Provinzialvorstand hinausgewählt wor¬
den. Aus diesem Vorgang könnte auch Herr Heinz« er¬
sehen , daß die Veröffentlichungen der sozialdemokratischen
Presse und die Ausführungen des sozialdemokratischen
Redners im Reichstag weder ganz überflüssig gewesen sind ,
noch ihr Ziel völlig verfehlt haben.

Ausland .
Klerikale Mißwirtschaft in Wien. In der Besprechung

des Wiener Gemeindeetats , der trotz engherziger Spar¬
samkeit an Külturausgaben riesige Aufwendungen fordert ,
haben unsere Genossen Schuhmeier undWinarsky dasVer -
geuduugssystem der christlich-sozialen Hausbesitzerklique
des Stadtrat treffend gekennzeichnet . Vor der klerikalen
Herrschaft, 1894 , wurden fiir Feste und Empfänge
37 000 Kronen ansgegeben , jetzt sind es 314 400 Kronen.
Don 1896 bis 1908 nicht weniger als 3 320 000 Kronen !
In derselben Zeit stieg die Zahl der erfolglosen Pfän¬
dungen von 27 000 aus 34 400 . Für Zuwendungen an
Vereine gab die Gemeinde 1896 noch 368 000 Kronen ans ,
für 1910 sind 1405 000 vorgesehen. Unter den subventio¬
nierten Vereinen ist kein einziger von sozialdemokratischer
Herkunft . Dagegen leben fast alle klerikalen Vereine von
der Gemeinde. Lueger selbst sagte einmal : „Früher
(d. h . vor seiner Zeit ) gab es mehr Ehrgefühl " . Der Stadt¬
rat verfügt ohne wirkliche Kontrolle d. h . unter Vorlegung
frisierter Angaben , die aber von seiner Mehrheit anstands¬
los im Gemeinderat bewilligt werden, über ein Budget
von 220% Millionen Kronen . Darum wird auch sorgsam
darauf geachtet , daß in dieses Stadtrats -Allerheiligste kein
Mitglied der Opposition ausgenommen wird .

Dafür wird an Schulen und Schnlbädern , an Garten¬
anlagen und Pflasterung gespart . Für die Milchversor-
gung, die durch die agrarische Begehrlichkeit aufs höchste
gefährdet ist, geschieht nichts. Die sozialdemokratischen
Hammerbroüverke hat man durch Schikanen weit ans
Ende der Stadt gedrängt und durch die Transporter -
schwerung den Brotpreis gesteigert. Don Wertzuwachs¬
steuer, Grundsteuer nach dem gemeinen Wert , Wohnunps -
fürsorge ist keine Rede. Gen . Winarsky stellte eine Reihe

spreche ich nicht für mich, der ich keine Wünsche mehr hege ,
sondern aus innerstem Drang nach der Wahrheit , von
deren heiligem Antlitz ich mich nur zu oft im Leben «tb-
gewandt habe. Helene, ich habe Sie geliebt von dom
Augenblick , als ich Sie zum erstenmale an K-itcnt unver¬
geßlichen Sommerabend im Park von Grenwitz sah ; und
ich weiß es auch: wenn ich mir selber treu M »li«ben^ wäre ,
Sie würden mich wieder geliebt haben , Sre würden einst
die Meine geworden sein. Aber, weil ich mich sell>st ver¬
lassen , haben auch Sie sich von mir gewandt, und jetzt liegt
zwischen uns eine Kluft , die niemals ausgeftillt werden
kann. Und was uns einander auf immer nahe zu bringen
schien , — die Entdeckung, die ich heute Morgen machte —
hat uns erst recht arrf ewig getrennt . ^ Ich fühle es Wohl :
Sie werden nun und nimmermehr ein Geschenk, wie Sie
es nennen, von mir annehmen wollen : und ich wollte
eher meine Hand auf glühende Kohlen legen, als sie nach
dem Erbe des Mannes ausstrecken , der meine Mutter zur
unglücklichsten aller Frauen gemacht hat . Dazwischen
gibt es keinen Vergleich, wäre auch alles andere , wie es
sein sollte . Und nun , Helene, che wir — Wohl auf immer
— scheiden, habe ich eine Bitte : reichen Sie mir über die
Kluft weg, die uns trennt , die Hand , zum Beweis , daßSie mir verziehen haben.

Helene legte ihre Hand in die ausgestreckte Hand Os¬
walds .

So standen sie und sahen sich einander tief in die
Augen, und wie sie so schauten , sahen sie alle die goldigen
Solmnermorgenstunden , die sie im Park von Grenwitz
unter säuselnden Bäumen verlebt , und alle die purpurnen
Abende , an denen sie durch deu grünen Buchenwald bis
zum MeereIstrande wanderten — und dann sahen sie nichts
mchr, denn ein grauer Tränenschlcicr hatte sich über hie
lieblichen Bilder gedeckt.

Leb ' wohl, Helene ! - , ,
Leb ' wohl, Oswald ! i/-

.
■ I , !

Für immer ! ! | j
_ jyMrjnmwrl

_ _ ■ Sette 1
Anträge zur Bauordnung und zum Ausbau der B
schule, wobei er überall Zuziehung auch der OppofitjyH
und der Arbeiterschast verlangte . Erreicht wird natürlich
nichts, solange der „dumme Kerl von Wien" durch Klef,
senwahlrecht noch fein« -korrupte Vetterleswirlschaft er.
halten kan-n .

In drr Beratung der französischen AltcrSversichennigz.
Vorlage hat der Senat den Antrag auf Einbeziehung der
Kleinbauern und Pächter in die Versicherung mit
141 gegen 137 Stimmen a b g « l e h n si Bei der kleinen
Mehrheit wird der Antragsteller Codet in zweiter Lesung
seinen Antrag erneuen ». Unsere Genossen treten selbst.,
verständlich dafür ein.

ösüircbet Landtag.
€r*tt liammrr .

<2. öffentliche Sitzung .)
th. Karlsruhe, 14 . ?Vj. 1SQ0,

Der Präsident Prinz Max eröffnet halb 10 Uhr die Sitzungund gedenkt des verstorbenen Vizepräsidenten Rüdt t . Lallen,
beug.

Am Regierungskisch: Ministerialrat C o K f , ?mm Fchr.
v. Bodman und Regierungskormniffärr .

Als Einläufe werden bekannt gegeben: Ein Schreiieg
des <̂ taatsministeriums , daß slbg . Graf v . Helinstatt gim
2. Vizepräsidenten der ersten Kammer ernannt worden ist,

'
Mitteilungen des Präsidenten der zweiten Kammer , sowie Bor.
lagen und Zuschriften von Ministerien , die schon als Einläufe
bei der zweiten Kammer bekannt geworden sind . Ebenso Peti¬
tionen.

Der Präsident ersucht um nachträgliche Genehmigung seiner
Verteilung der Eingänge an die verschiedenen Kommsisioilen,
während das HauS nicht versammelt war . ES erhebt sich Wut
Widerspruch.

Zum 2. Punkt der Tagesordnung : Teseherrtwurf betr . - je
provisorische Steuererhebung in den Monaten Januar bis Juni
1010 erstattet namens der Budgetkommsi'sion

Wrkl . Eeh .-Rat Dr . Bürklin Bericht und empfiehl! die
Annahme der Vorlage , wenngleich man immer bas Gefühl
habe , daß cs recht mißlich sei, solche provisorische Gesetze zu
erlassen. Man habe daher schon von früherer Einberufung fes
Landtags gesprochen , aber die Finanzverwaltung sei md# in
der Lage, den Etat früher vorzulegen. Luch habe man sich
schon früher mit der Verlegung des SteuerjahreS besprochen, ^
statt 1 . Januar am 1 . April beginnend , aber bas hätte auch
Nachteile, u. a . auch , daß sich eine solche Verschiebung der Ge-

'
schäfte ergeben würde , die eine längere sommerliche Tagung
zur Folge hätte . Das Nähere darüber ergäbe sich auS einer
Denkschrift der Regierung von 1807. Es möge aber .bei de«
S Monaten des Provisoriums sein Bewenden haben, wünscht
schließlich der Redner .

Die Abstimmung evgÄt die eiustimmige Lnnah « «
der Vorlage.

Sodann wird der mit der Druckerei Fidekitas abgeschlossene
Drnckvertrag für den , Landtag 1909/10 nach dem namens der
Budgetkommission durch den Berichterstatter Dr . B ü r k l i n ge»
stellten Antrag gutgehcißen.

Das gleiche gilt von der Kammer -Rechnung über die Kisten
des Landtags 1907/08 nach dem Anträge desselben Bericht¬
erstatters .

ES folgt der Gesetzentwurf betr . di« Abänderung der Fahr-
nisvcrstcherung. Das Gesetz tritt an Stelle des FahrniSver-
sicherungsgesetzeS vom 80 . Juli 1840, in der durch Gesetz MSt
27. Juli 1902 bewirkten Fassung.

§ 1. Bei der Feuerversicherung von beweglichen Sachen
(Fahrnissen ) ist der Versicherer verpflichtet, von der Festsetzung
der Entschädigung innerhalb einer Woche dem Bezirksamte An¬
zeige zu machen , in dessen Bezirk der Versicherungsfall emge»
treten ist. Ist der Versicherungsvertrag unt einer zur Zeit
des Versicherungsfalles nicht zugelaffenen ausländischen Ver-
stcherungsunternehmung abgeschlossen , so ist der Versicherte
zur Erstattung dieser Anzeige verpflichtet.

ß 2 . Wer der ihm nach § 1 obliegenden Anzeigepflicht D»-
widerhandelt , wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. bestraft.
Neben dem Verstcherer verfällt dieser Strafe auch der, welcher
dem Versicherer gegenüber als dessen Vertreter , Bevollmächtig¬
ter oder Agent die Verpflichtung zur Anzeige übernommen Hst.

Oswald preßte die Geliebt« nicht in die NrE Eine
heilige Scheu hielt ihn gefesselt . Er ahnte es : die Zeit
der Sühne , die ihm noch blieb, war kurz , urvd , einen nermi
Schwur zu besiegeln, den zu halten er keine Kraft in J»«S
fühlte, war kein Entgelt für so viele gebrochene Schwüre.

Er ließ die Hand , die er noch rastner in der seiirigm
hielt , los und — im nächsten Augenblick war Helene allein.

Sie stand noch , die Augen starr aus die Tür , durchsdie Oswald verschtvunden war , gerichtet, als die Barrmm '
wieder in das Zinnner trat .

Es ist die höchste Zeit , Helen«, sagte sie ; der Wageo
hält unten . Bist du bereits

Fa .
WaS sind das für Papiere dort auf dem Tische?
Hat er sie nicht wieder mitgenommen
Wer ? , . . .
Oswald .

'
War er hier ? Was wollte er?
Nimm die Papiere zu dir , Mutter . Er krachte sie bw.
Helene, du bist bleich und hast geweint ; was bederstet

dies? Liebst du diesen Mann ? soll ich auch mein dtz»
Kind verlieren ?

Sei vuhig, Mutter ; ich werde dich im Unglück mchk
verlassen . Doch da liegt ja noch der Brief an die Fürstin.
Einen Augenblick , Mutter ! .Sie setzte sich an das Bureau und schrieb mit flivgenocr
FÄ>er einige Zeilen . .So , jetzt ist auch daS geschehen, und ich bin wieder
frei ! Komm, Mutter , ich will dir zeigen , daß ich now
Kraft und und Mut genug zum Leben habe. Komm !

Und sie zog die Baronin , die sich willig der
Energie ihrer Tochter fügte , mit sich fort aus dem Er
mach.

Eine Minute darauf hatten die beiden Damen da»
Palais Waldernberg und eine halbe Stunde darauf vre
Residenz verlassen.

, (Fortsetzung fokM



Sette 3.
i § 3. Die im Großherzogtum zum Geschäftsbetrieb zugr-
lajsenen Feuerverstcherungsunternehrmmgen können durch lan¬
desherrliche Verordnung verpflichtet werden, bestimmte, nach
hem Umfang ihres Geschäftsbetriebs im GrüMerzogtum zu be-
messende jährliche Abgaben bis zur Höhe von 3 Proz . der Ge.
famtbruttoprämieneinnahme für gemeinnützige Zwecke , insbe¬
sondere zur Förderung des Feuerlöschtvesens und zur Unter¬
stützung von Mitgliedern von Feuerwehren und sonstigen bei
der Hilfeleistung in Brandfällen verunglückten Personen oder
ihrer Hinterbliebenen , zu leisten.

8 4. Das Gesetz tritt am 1 . Januar ISIS in Kraft . Die
erforderlichen Bollzugsbestimmungen erlätzt das Ministerium
des Innern .

Namens der Justizkommisfion erstattet Geh . Hofrat Prof .
Dr. Schmidt Bericht.

Er gibt einen Rückblick über die Entwicklung des einschlä¬
gigen badischen Rechts und feiner Durchbrechung durch die
Reichsgesetzgebung . Das Reichsgesetz vom 12. Mai 1Ö01, das
Versicherungsaufsichtsgesetz , gab Veranlassung zur Aenderung
des Landesgesetzes vom 30. Juli 1840 über die Fahrnisversiche.
rung gegen Feuersgefahr . Das hiernach erlassene Abände-
rungsgesetz vom 27. Juli 1902 hielt im Anschluss an das frühere
Gesetz daran fest, die Ucberverstcherung und die Toppelperfiche-
rimg als das öffentliche Interesse gefährdend unter Straf¬
androhung zu verbieten und führte zur Ueberwachung dieses
Verbots an Stelle der gemätz § 121 des Reichsgesetzes aufge¬
hobenen Präventivkontrolle die polizeiliche Nachkontrolle ein.
Das auf 1 . Januar 1910 in Kraft tretende Reichsgesetz über
den Versicherungsvertrag verbietet die Ueber - und Doppelver-
sichernng nicht , sondern sucht nur zu verhindern , daß der Ver¬
sicherte durch sie bereichert wird . Damit entzieht das Gesetz
dem landesrechtlichen Verbote der Ueber- und Doppelverstche -
rung in dem badischen Fahrnisverficherungsgesetze den Boden.
Von den Bestimmungen des FahrniSverstcherungsgesetzes sollen
,:uc in Geltung bleiben die §§ 9 , 11 , Ziffer 2 und 12. Diese
Bestimmungen sollen eine neue Fassung nach Maßgabe des Ent -
Wurfs erhalten .

In der Kommission erhoben sich gegen § 3 keine Be¬
denken , Wohl aber gegen § 1 und 8 2 . Man hielt die Fest-
Haltung an einer Art von Kontrolle doch nicht mehr für nötig ,
zumal nach der Statistik die weitaus größte Zahl der Brand -
entfchädigungen unter 60 Mk. bleibt . Der Regierungskom¬
missär hat aber auf die Bestrebungen auf linksliberaler Seite
auf Verstaatlichung der Mobiliarversichernng aufmerksam ge¬
macht und daß daher an der Möglichkeit einer verläßlichen
einschlägigen Statistik festgehalten werden müsse , die durch die
Bestimmung gegeben sei. In der Tat hat ja im anderen Haus«
eine gewisse Gruppe einen derartigen Antrag wieder einge¬
macht, und wenn auch die Frage nicht geklärt genug ist, so hat
die Kommission durch den Hinweis des Regierungskommissärs
sich bestimmen lassen , ihre Bedenken fallen zu lassen , zumal
von den Geldstrafen , gegen die Gesellschaften so gut wie nie
Gebrauch yernacht werden muß. Aber den Absatz 2 des 8 1 hat
die Kommission fallen lassen , weil Versicherte leicht in Unkennt¬
nis der Ausnahme -Verhältnisse zu Strafen kommen könnten,
andererseits der Fall nur selten eintreten würde.

Für den 8 2 schlägt die Kommission ferner die Fassung von
1902 vor : „Mit Geldstrafe bis 150 Mk. wird bestraft ,
wer usw ." Im übrigen empsiehlt die Kommission die An¬
nahme des Gesetzes .

Minister Frhr . v. Bodman unterstützt die Auffassung, daß
die Anzeige aus statistffchen Rücksichten wegen der Bestrebungen
betr. Verstaatlichung der Fahrnisversicherung aufrecht erhalten
werden müsse , da daS Bedürfnis nach dieser Statistik doch in
einigen Jahren sich geltend machen könnte . Mit den Aende »
rungen der Kommission ist die Regierung einverstanden.

Frhr . v. Stovingen : Der Wunsch betr . die Verstaatlichung
der Mobiliavversicherung ist auf 'dem Lande noch viel lebhafter
als in den Städten . Die Landwirtschaftskammer hat sich nach
ursprünglichem Widerspruch Einzelner schließlich einhellig für
die Verstaatlichung ausgesprochen. Eine Verzögerung der Ver¬
staatlichung auf Jahre hinaus werde zur Folge haben, daß die
Städte die Versicherung vielleicht doch in die Hände nehmen,
wodurch die Versicherung für das Land noch teurer werden
würde.

Oberbürgermeister Winter - FreBurg : Der jetzige Zu -
stand auf den Rathäusern ist unwürdig . Es ergibt sich fast
nie eine Beanstandung der Anzeigen und gegebenenfalls eventl.
ohne Erfolg . Es rst höchstwahrscheinlich dadurch noch kein ein¬
ziger Brandstiftungsfall verhindert worden. Meine Ansicht ,
dass die Mobiliarversicherung verstaatlicht werden müsste , kann
mich nicht abhalten , für die Vorlage zu stimmen, damit nicht
der erwähnte unwürdige jetzige Zustand noch länger aufrecht
«Halten werde.

Minister v. Bodman : Ich habe nicht gemeint , dass die
Regierung sich erst in einigen Jahren mit der Frage der staat¬
lichen Fahrnisversicherung befassen wolle. Die Regierung hat
sich bereits damit beschäftigt und in einem an die zweite Kam¬
mer 1908 gerichteten Schreiben sich im ablehnenden Sinne
ausgesprochen . Won den dort angegebenen Gründen sei u . a.
hervorgehoben , dass der Staat nicht billigere Versicherungssätze
haben wunde wie die Privatversicherung , die im allgemeinen
billig arbeiten . An Stelle der Privatgewinne träten beim
Staat zunächst die Ansammlung von Ueberschüssen zu Reserven
für besonders große Brandschäden , wie z. B. in Donaueschingen.
Der Kanton Waadt habe z. B . für seine staatliche Versicherung
in einem großen Brandfalle nur 48 Prozent der Schadens -
summe auszahlen können. Das mahne doch zur Vorsicht .
Schwierigkeiten auf dem> Lande suche die Regierung 'bei den
Versicherungsgesellschaften selbst nach Möglichkeit abzuhelfen ;
sodann wolle sie aus den Ueberschüssen der Gebäudeversicherung
Prämien für Ersatz der gefährlichen Dachung durch feuersichere
Schindeldächer auswerfen , wodurch auch di« Fahrnisversicherung
erleichtert und verbilligt werden würde . Die Regierung warte
»ui noch die Erprobung eines neuen Verfahrens für solche
Dächer ab .

Die nunmehr erfolgende A b st i mm u n g ergibt die ein¬
stimmige Annahme des Gesetzes in der ihm von der Kommission
gegebenen Fassung.

Ueber den bereits von der zweiten Kammer angenommenen
lslesetzenttourf betr . die Vereinigung von Dorf und Stadt Kehl
berichtet Stadtrat Boeckh-Karlsruhe im Sinn der Verhand¬
lungen der zweiten Kammer und empsiehlt die Annahme des
Gesetzes . — Das Haus beschließt einstimmig in dieseul
Sinne .

Das gleiche geschieht mit dem Gesetz betr . die Vereinigung
t>on Daxkauden mit Karlsruhe nach Bericht und Antrag des
Bürgermeisters Weitz - Ebcrbach (an Stelle des Grafen Helm- ,
stctt) .

Mittwoch , den 15. Dezember 1909.
Das Biersteucrgesetz wird von 'der Tagesordnung

abgesetzt , weil es noch in der Budgetkommiffion der zweitenKammer beraten wird . Der Entwurf betr . die Bereini¬
gung der Grundbücher wird bis zur nächsten Sitzung
zurückgestellt , die am Dienstag , 21 . Dezember , vormittags10 Uhr, stattfrndct . Auch über -Me Vereinigung von Feuden¬heim mit Mannheim wird beraten werden.

Schluß nach 12 Uhr.

vsöftede Politik.
flu $ dem Landtage .

In der Budgetkommission
wurde gestern «die Beratung über das Biersteucr -
g e s e tz wieder ausgenommen . Der Berichterstatter stellt
noch einmal die hauptsächlich in Betracht kommenden Zah¬len zusammen. Es beträgt darnach der infolge des neuen
Reichsbiersteuergesetzes auf Baden für das Jahr 1910
entfallende Mehraufwand rund 4,3 Miktionen Mark. Ge¬
genüber dem Gesetz vom Jahre 1906 bringt das Gesetzvom Jahre 1909 eine

, PlusauSgabe von 3 306 000 Mk .Die Regierung hebt insbesondere darauf ab, daß manbei Berechnung der erforderlichen Summen zwischen dem
Dauerzustand und der Uebergangszeit unterscheiden müsse.Der Dauerzustand tritt mit dem Jahre 1912 ein. Von
diesem Zeitpunkt 'ab wird der an das Reich zu zahlende
Ausgleichbettag sich auf insgesamt 5,6 Mill . Mark jährlichbelaufen. Es wäre ein Fehler , der Berechnung für den
vorliegenden Gesetzentwurf die im neuen- Reichsamt vor¬
gesehenen Beträge zugrunde zll legen . In Wirklichkeitwerde der gir erwartende Bettag aus der Biersteuer ein
erheblich höherer fein , so daß man für das Jahr 1911 miteiner Nachzahlung gegenüber der für das Jahr 1910 bud
getmätzig zu zahlenden Summe rechnen müsse . Die Re
gierung macht eindringlich auf die mißliche Lage der
badischen Staatsfinanzen aufmerksam , die eine vorsichtige
Berechnung der neuen Biersteuer zur absoluten Notwen¬
digkeit mache . Trotz der aus der Biersteuer sich voraus¬
sichtlich ergebenden Mehreinnahmen werde die Regierung
gezwungen sein, auch noch eine Erhöhung der Einkom¬
mens- und der Vermögenssteuer zu 'beantragen . Aus derMitte der Kommission wird der Vorschlag gemacht , die
Regierung «möge 'darüber Auskunft geben , inwieweit die
Biersteuer zur Sanierung der badischen Staatsfinanzen
herangGogen werden soll . Demgegenüber wird von der
Regierung darauf hingewiesen, daß die vorgeschlagene
Erhöhung der Biersteuer keineswegs so berechnet sei , daß
sie einen Mehrertrag zugunsten der badischen Staatsfinan -
zen ergebe, vielmehr soll lediglich der status guo erhaltenwerden.

In der heutigen Sitzung erklärte sich das Zenttumbereit , einer Erhöhung der Biersteuer zuzustimmen. Dievon Baden an das Reich abgeführte Ausgleichssummcbelief sich in den letzten Jahren wie folgt :
Im Jahre 1903 : 1200903 Mark,

. „ » „ 1904 : 1200 200 „'
• : • '

„ „ 1905 : 1263 777 „
* 1906 : 1349 802 .

., „ 1907 : 1277 263 .
„ „ 1908 : 1.277 263 „
„ „ 1909 : 2 055 252 „

Mi ! Nachdruck wird von verschiedenen Seiten darauf
abgehoben , daß eine zu gering bemessene Biersteuererhöh.
ung die wahrscheinliche Folge haben werde, daß das Bier
zwar teurer werde, daß aber gleichzeitig auch eine Er¬
höhung anderer 'Steuern infolge des unzulänglichen Er¬
trags der Bierstener erfolge.

Einstweilen aber setzt das Zentrum seine Tattik der
passiven Resistenz fort .̂ Trotz mehrstündiger Verhandlung
ist die Budgetkommissiou in der gestrigen Sitzung nichtweiter gekommen als bisher . Infolge der Obstrukttons -
Politik des Zenttums mußte die Weiterberatung -des Bier -
steuergesetzes bis nach Neujahr vertagt werden.

Beamtenpetitionen .
Die Petitionskommission der zweiten Kammer hat in ihrer

gestrigen Sitzung als Berichterstatter für die Petitionen , welche
die Art der Durchführung des neuen Gehaltstarifs und Wünsche
auf Abänderung desselben zum Gegenstand haben, die Abgeord¬neten Müller - Heiligkreuz und von Gleichen st ein auf¬
gestellt . Dem Ersteren werden die Petitionen aus dem Geschäfts¬
bereich des Ministeriums des großh . Hauses und deS Aus¬
wärtigen , dem Letzteren die Petitionen aus dem Geschäftsbereich
aller übrigen Ministerien zugewiescn. Die sämtlichen Pe¬titionen , welche auf einen der beiden Berichterstatter entfallen,
sollen je tu einem einheitlichen Bericht zusammengefaßt behan¬
delt werden. Am eine rechtzeitige Erledigung der Petitionen
zu ermöglichen, sollen in diesen Berichten, deren Drucklegung
beabsichtigt ist , nur diejenigen Petitionen berücksichtigt werden,
welche spätestens vor Beginn der Osterferien bei dem Hause ein-
gehen und der Kommission überwiesen werden. Später ein¬
gehende Petitionen werden, soweit deren Behandlung überhaupt
>wch möglich ist , wie die sonstigen Petitionen einzeln in schrift¬
lichen Berichten erledigt werden . Es wird sich daher empfehlen,
daß alle Beamtenkreise , welche Petitionen an die zweite Kammer
zu richten beabsichtigen , diese ungesäumt einreichen . Je früher
dieselben cingehen, desto gründlicher werden dieselben geprüft
werden können.

Der Petitionsnachweis.
Nach dem von dem Archivariat der zweiten Kammer

unterm 2 . Oktober 1908 aufgestellten Verzeichnis wurden im
Laufe des Landtags 1907/08 von der zweiten Kammer der
Staatsregierung im ganzen 133 Petitionen überuüesen und zwar
61 empfehlend, 68 zur Kenntnisnahme , 4 teils empfehlend, teils
zur Kenntnisnahme . Die Petitionskommisston hat die von den
vier Ministerien bei der zweiten Kammer eingekommenen Rach-
Weisungen über die Art der Erledigung der Petitionen mit dem
erwähnten Verzeichnis verglichen und rst zu einem Antrag
nicht gekommen . Sie legt ihren Bericht der Kammer lediglich
zur Kenntnisnahme vor. Von den der Regierung überwiesenen
Petitionen betreffen den Geschäftskrcis des Ministeriums des
großh. Haujes und der auswärtigen Angelegenheiten 70, den
Geschäftslreis des Ministeriums der Justiz , des Kultus und
Unterrichts 1l , den GcschbstSkrcis des Ministeriums des Innern

$ 3 und den Geschäftskreis deS Finanzministeriums 21.

■ _ Seite 3.
Hochwnrden als Agitator des Zenttums.

Nach der Landtagswahl schrieb bekanntlich Herr Theo¬
dor Wacker in dem Aufruf an seine Gesinnungsgenassen,
daß sich das Zenttum zur Abwehr rüste wider die Sozial¬
demokratie und ihre Verbündeten . Eine Probe , wie diese
Abwehr aussieht , liefert uns das unten abgedruckte Zir - i
kular des Verlags der „Freiburger Tagespost " .

Ganz beiläufig bemerkt, befindet sich das Zentrum !
immer in der Abwehr ; es greift niemals an , -das tun nur )
die verhaßten Sozialdemokraten . Wenn ttotzdem diese ;
Abwehr — besonders her Zentrumspresse — rücksichtslos/und ohne jede Schonung geübt wird , je mm , dann sind ' <
eben die Gegner schuld, nicht das schwer angegriffene Zen- '
trum . Das Zirkular ist ganz neuesten Datums . Es ist '
auf Ende November datiert und lautet : i .

Hoch würdiger Herr !
Die bedenkliche Zunahme der sozialdemokratischen Stim -i

menzahl anläßlich der letzten Landtagswahl , besonders auch ,auf dem Lande, gebietet es als eine Notwendigkeit, durch ,
systematische Belehrung die Bevölkerung über das wahre
Wesen und die verwerflichen Bestrebungen der Sozial - /
demokratie aufzuklären . ,

Zu diesem Zwecke bieten wir Ihnen zwei geeignete Flug¬
schriften an.

Die eine behandelt die den Sozialdemokraten in der -
Bad. Kammer von den Zentrumsabgeordneten zuteil gewor -i
denen Erwiderungen ; die andere Flugschrift wendet sich !
gegen die von den Sozialdemokraten noch immer betriebene,
Steuerhetze gegen das Zentrum . Letztere Schrift wurde uns !
von der Zentrale des Volksvereins unentgeltlich zwecks Wer- '
breitung zur Verfügung gestellt.

Das Flugblatt betreffend Die falschen Freund ei
der Landwirtschaft ist zu folgenden billigen Preisen ,von uns zu beziehen :

100 Stück . . . . . 4 Mk.
200 „ . » » , tz 6 0 1«00 „ . 4 * * • ® •
500 „ . < » * * 10 H

5000 „ .
Das zweite, ebenfalls beiliegende Flugblatt „Die :

roten Falschmünzer " wird von uns (soweit der Vor- !
rat reicht) unentgeltlich (nur gegen Rückerstattung der ,
Portokosten) versandt .

Wir bitten Ew . Hochwürden, auf beigefügtcm Bücher¬
zettel Ihre Bestellung zu vollziehen.

' v
Hochachtungsvoll! ^

Verlag der „ Freiburger Tagespost " .
Die Sozialdemokratie soll also bekämpft werden mit (Landtagsdebatten ans dem Jahre 1908 , mit der Verteilst - ,

gnng der Reichsfinanzreform und mit einem Produkt aus -
der bekanirten München-Gladbacher Lügensabrik. Das !

wird einen frisch -fröhlichen Kampf geben, vor den: wir !
!schon jetzt zittern . Wenn dabei die hochwürdigen Herren '

,von uns gehörig heimgezahlt werden, dann mögen sie sich
'

nicht beklagen. Wir befinden uns dann — nach dem Re- >
zepte des Herrn -Wacker — in der Abwehr. Dabei ver - /
schlagt es uns nichts , wenn es gerade die Herren G c i st - !
l i ch e n sind , die sich als die politischen Agenten des Zen- 1
trums und des Herrn Wacker gebrauchen lassen . Das !
badische Volk , soweit es nicht dem Zentrum nachläust, hat !
ein recht feines Gefühl dafür , daß die Vertreter -der christ- .
liehen Nächstenliebe sich gegen die Partei der Besitzlosen/
der Unterdrückten wenden . Also auf zum Kampfe gegen '
die verwerflichen Bestrebungen der Sozialdenwkratie !

Die Herren Geistlichen scheinen während des Wahl- -'
kampfes nicht so ganz ihre Schuldigkeit getan zu haben/die „Freiburger Tagespost " sagt ihnen , was sie nach den -
Bahlen zu tun haben . Der Erfolg wird sicherlich nichts
ausbleiben . Nur finden wir , daß das Zirkular die in '
Köln ausgesprochene Behauptung , das Zentrum sei keine
religiöse, sondern eine politische Partei , doch arg ■,
Lügen straft , sonst würde man sich doch nicht so ohne wci - !
teres an die „Hochwürdigen Herren " vom katholischen
Klerus gewendet haben.

Das empfindliche Zentrum .
In der letzten Nummer der „Jugend " wird auch die

Präsidentenangelegenheit der badischen Kammer glossiert .
Das Gedicht lautet :

Zähringer Zähren , f
Fehrcnbach I Fehrenbach !
Welche neue Landesschmach :
Gestern Präsident der Kammer ! —
Heute stürzt — o Riesenjammerl
Mir vom Aug ' ein Zährenbach I ,
Wie belog, wie betrog ^Man den lieben Großherzog ? ! ' '
Nach dem ersten faulen Witze
Ward ein Sozi gar znm Vize,
Ein blutrünst 'gcr Dcmagog ! \
Badner Land ! Badner Land !
Kannst du tragen solche Schand ' ? !
Ward im Kopf -denn ganz marod ' man ? !
Ha , der Staatsminister Bodman
Drückt dem Sozi heiß die Hand ! ! / f
Schwarzes Kind ! Schwarzes Kind ! i/ ,Wein ' drum nicht die Aeuglein blind ! !
Rückwärts will ich , Wacker , steuern,

. , Bis wir grad ' soweit wie Bayern
Mit der Zentrumsfuchtcl sind ! Beda .

Darüber entrüstet sich nun der „Freiburger Bote" in
hohem Maße , spricht von traurigen Witzen , von -geistlosen
Versen usw . Wir sind nicht zum Verteidiger der „Jugend "
berufen, aber die Erregung des „Freib . Boten " -betveistuns doch, daß die Zenttumspresse nicht eine Spur von
Verständnis für den lachenden Spott und die derbe Sattre
hat . Bei ihr ist alles und jedes Parteisache und sie ver¬
mag nicht im geringsten dem ernsten politischen Karnpf
auch Hier und da eine -heitere Seite abzu-gewinnen. Das

-ist die Methode des Zelotismus , welche die Lebensver-
neinung als Parteiprogranun stigmatisiert . Wollte die
Sozialdemokratie sich über Karikaturen , gute und schlechte
Witze, welche über sie gemacht werden , enttüsten , hätte sie
fcaaü häufig Gelegenheit . Das fällt ihr aber nicht ein.Sie weiß nur zu gut , -daß die polittsche Satire ein Sttick
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ic § politischen Kampfes überhaupt ist und sie nimmt auch
den Gegnern nicht übel , was sie durch die Herausgabe
ihrer linden Witzblätter „Wahrer Jakob " und „Postillon"
im weiten Maße beansprucht : Freiheit für die Karikatur !

Ans Bietigheim
schreibt man uns : Der Ausfall der Landtagswahl scheint
dem hiesigen Pfarrer Herrn Graf nicht so recht gefallen
6 >t haben . Hat doch das Zentrum hier nur 259 Stimmen ,
also 90 Stimmen weniger gegen das Jahr 1905 , wo
es noch 349 Stimmen aufbrachte, erhalten , während die
Sozialdemokraten von 126 auf 178 Stimmen , also um
k0 Stirnen, und die Demokraten und Liberalen von 19
Stimmen im Jahre 1905 auf 69 Stimmen gestiegen
sind . Herr Graf benützte deshalb am vorletzten Sonntag
die Kanzel , um im Anschluß an die Predigt feiner Ent¬
rüstung über eine angebliche „Gotteslästerung"

, die eine
hiesige Persönlichkeit begangen haben soll , Luft zu machen,
um damit gleichzeitig die Sozialdemokraten als lauter
„ minderwertige" Leute zu bezeichnen. Er meinte , man
könne daraus ersehen, was von solchen Leuten zu halten
ist , die angebcn , Religion sei Privatsache u . a . m.

Wir verwahren uns ganz energisch dagegen , daß man
diesem Satze eine solche Auslegung gibt. Wir sind die
letzten, die eine Aeußerung , die der Betreffende gemacht
haben soll, gutheißen . Wir achten jede religiöse Ueber-
zeugung. Aus einem solchen Vorgang gleich politisches
Kapital zu schlagen und sämtliche Sozialdemokraten in
einen Topf zu werfen , müssen wir als eine Ungehörig -
keit zurückweisen, zumal weiru auf der Kanzel gegen
uns losgezogen wird , wo man nicht antworten kann. Wir
hatten hier zwei Volksversammlungen. Dort hätte man
diesen Teil des Programms zur Diskussion stellen kön¬
nen , aber nicht auf der Kanzel .

Es hat aber den Anschein, als ob man die Sache ge-
ivaltig aufbauschen will, , um vor den Sozialdemokraten
gruselig zu machen, damit es bei -der nächsten hier statt-
findenden Stiftungsratswahl nicht Ueberraschungen gibt
ä In Muggensturm . Wenn dom so ist, können wir Herrn
Graf verraten , daß das unnötige Angst vor . Wir Sozial¬
demokraten verzichten darauf, Kandidaten bei dieser
Wahl aufzust ellen , eben weil die Religion Privatsache ist.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 14. Dez.

Entsprechend einem Anträge der Geschäftsordnungs - Kom -
»nission versagte das HauS die gerichtlich nachgefuchte Ge¬
nehmigung zur Vernehmung des Abgeordneten Schüler als
Sachverständigen.

Es folgt die zweite Beratung des Nachtrags-Etats pro 1908 .
Die Kommission hat die erste Rate des an die Bundesstaaten
zu überweisenden Betrages zur
Unterstützung von Hausgewerbetreibenden und Arbeitern des

Tabakgewerbe»
von 2 auf 2y2 Millionen erhöht.

Mg . Everling (natl . ) wirft einen Blick auf die Verhand¬
lungen der Reichsfinanzkommission über die Tabaksteuer und
über das Erfordernis einer Unterstützung etwa entlaffener
Fabrikarbeiter . Bedauerlich und ihm selbst unbegreiflich sei es.
daß damals sein eigener Antrag , statt einer Unterstützung Ent¬
schädigung zu gewähren , keine Mehrheit gefunden habe. Be¬
dauerlich sei auch die Begrenzung der Gesamtuntrrstützungs -
fu' nme aus 4 Millionen Mark . Zweifellos sei, daß in Sachsen,
wo die Tabakhcimarbett stark verbreitet sei. da? neuerliche An¬
wachsen der Sozialdemokratie und ihr letzter Wahlerfolg grade

-durch die vom Reichstage beschlossene Unzulänglichkeit der Ta -
bakarbeiterunterstützungen gefördert worden sei .

Abg . Marcour (Zcntr . ) empfiehlt Beschleunigung der Aus¬
zahlung der Unterstützungen in der Weise , daß die Konvnmml-
Verwaltungen Vorschüsse leisten.

Staatssekretär Wermuth : Wir werden jedenfalls bestrebt
fein , die Unterstützungen möglichst rasch zu gewähren.

Abg. v. Nichthofen ( kons . ) führt aus , seine Freund « hätten
'
.zu dem Schatzamt das Vertrauen , daß es das Gesetz in diesem
Punkte so, wie es gedacht sei , wohlwollend aussühren werde.
> Abg . Geyer (Soz .)
Legt dar , daß das durch das neue Tabaksteuergesetz angerichtete
Unglück noch größer sei , als seine Freunde es seinerzeit befürchte!
hätten . Die Zahl der arbeitslos Gewordenen sei ungemein
groß . Ein schwerer Mangel sei übrigens , daß man die Arbeiter
in der Zigaretten -Jndustrie ausschließen wolle . Trotz der Wahl¬
rede, die Everling vorher gehalten , seien grade die National -
liberalen an diesem Unheil für die Tabakindustrie schuld , denn
die Nationalliberalen hätten mit Bülow die ganze Finanzreforw
eingeleitet und dann erst habe eS der Schnapsblock leicht gehabt,
die Sache zu Ende zu führen . Der Schnapsblock (Präsident
Graf Stolberg : Herr Abgeordneter, ich nehme an , Sie meinen ,
wenn Sie vom Schnapsblock sprechen , nicht Mitglieder dieses
Hauses . ) ( Stürmische Heiterkeit. ) — Der Schnapsblock hatte es
leicht , zu machen , was er wollte, als er die Liberalen hinausge¬
worfen hatte . ( Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Pachnicke ( frs. Vg.) hält den Sozialdemokraten vor,
daß sie mit einem Verbot der Heimarbeit den betreffenden
Volksschichten mehr schaden als nützen würden und dringt auf
beschleunigte Bewerkstelligung der Unterstützungen.

Staatssekretär Wermuth : Auf die vom Abg . Geyer aufge¬
worfene Frage der Zigarettenarbeiter kann ich eine bestimmte
Erklärung nicht abgeben, da der Bnndcsrat sich damit nicht be¬
schäftigt hat . Es sprächen aber starke Gründe in der Fassung
des Gesetzes gegen die Absicht, die Unterstützung nach jener Rich-
tung auszudehnen .

Abg . Burckhardt ( w. Vg .) : Auch die Sozialdemokraten sind
'
mitschuldig an der Tabaksteuer, denn erst durch ihren Entschädi¬
gungsantrag haben sich viele Abgeordnete bewogen gesunden,
für die Steuer -Erhöhung zu stimmen. . ( Lachen links.)
; Abg . Erzberger ( Zentr .) stellt in Abrede, daß . wie der Abg .
Everling behaupte, die Arbeiter dadurch geschädigt seien , daß sie
nur Unterstützung statt Entschädigung erhalten . Tie Haupt¬
schuld an der Tabaksteuer-Erhöhung , so wie sie jetzt vorliege,
falle den Nationalliberalen zu. Noch in ihrem letzten Anträge
,Weber-Momsen hätten die Rationalliberalen der Tabak-Industrie
60 Millionen aufladcn wollen , während die neue Mehrheit ihr
nur 45 Millionen auferlegt habe.

Abg. Weber ( natl . ) wendet sich lebhaft gegen diese Aus¬
führungen des Vorredners . Es sei nicht richtig, daß die Natio¬
nalliberalen und er persönlich Vorschläge gemacht hätten , durch
welche eine noch größer« Belastung des Tabatgewerbes herbei-'
geführt worden wäre , Herr Burckhardt hat uns Verschleppung
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der Finanzreform vorgehalten. Auch dieser Vorwurf trifft uns
nicht , denn er habe nur eine sackMerständige Erledigung der
Steuersragen begründet . Wenn uns ferner von einem sozial¬
demokratischen Redner Demagogie vorgeworfen worden ist, so
denken wir , daß ja wohl die Sozialdemokraten in demagogischer
Hinsicht nicht übertroffen werden können.

Abg . Molkenüuhr (Soz . ) erhebt entschiedenen Einspruch
gegen die Darstellung Erzbergers , daß die Sozialdemokraten
gegen die Unterstützung der Tabakarbeiter gestimmt, hätten .

Abg . Erzbcrger (Zentr .) : Sie haben jedenfalls gegen die
Unterstützung gestimmt (Erregte Rufe bei den Sozialdemo¬
kraten : Unerhört ! ) Redner wendet sich weiter nochmals ein¬
gehend gegen den Abg. Weber und die Nationalliberalen , deren
Anträge , ,was er aufrecht erhalte , zweifellos das Tabakgewerbe
stärker belastet hätten als dies durch die Beschlüsse der neuen
Mehrheit geschehen sei .

An der Debatte beteiligen sich nochmals die Abgg. Burck¬
hardt » Molkenbuhr, ferner v. Gamp (Rp. ) , der feststellen will,
daß von ihm selbst schon bei der ersten Lesung des Tabakfteuer-
gcsetzes die erste Anregung zur Unterstützung etwa geschädigter
Tabakarbeiter gegeben worden sei , daß er aber damit keineswegs
sofort auf liberaler Seite Zustimmung gefunden habe.

Abg. Weber (natl .) bezeichnet dies als zutreffend . Unrich¬
tig sei dagegen die Behauptung Erzbergers , die Nationallibc -
ralen hätten den leitenden Kreisen im Tabakverein gesagt , sie
sollten nachgebcn , sonst falle der Block auseinander .

Nach weiteren kurzen Bemerkungen der Abgg . Hormann ,
v. Gamp, Erzberger und Molkenbuhr schließt die Debatte .

Der betreffende Titel wird nach dem Vorschläge der Bud¬
get-Kommission genehmigt , ebenso der Rest des Nachtrags -
Etats .

Es folgt die Interpellation von Hertling und Gen . (Zentr .)
betreffend

den ZwangsarbeitsnachweiS der Arbeitgeber -Bervände im
Ruhrrevier ,

in Verbindung mit der denselben Gegenstand betreffenden
Interpellation Albrecht nnb Oien . (Soz . ) .

Staatssekretär Dr . Delbrück: Ich bin bereit , heute zu ant¬
worten.

Abg . GieSbert (Zentr .) begründet die Interpellation seiner
Partei . Cr weist dabei namentlich auf das System der Arbeit¬
geber tm Ruhrrevier hin , Arbeiter auf 6 Wochen auszusperren ,
eine Strafe , die zu dem Vergehen in gar keinem Verhältnis
stehe. Es herrsche ungeheure Aufregung im rheinisch-westfäli¬
schen Bergbaurevier . Auf eine Beschwerde der Bergarbeiter -
Verbände beim Handelsminister habe dieser ablehnend geant -
wartet mit einer Motivievung , die von den Arbeitern als durch¬
aus unzulänglich gehalten werde . Der Zechenverband müßte
ein größeres Vcrantwortlichkeitsgefühl haben . Die Arbeits¬
nachweise der Unternehmer sind nur dazu da , den Arbeitsmarkt
einseitig zugunsten der Unternehmer zu beeinflussen und die
Löhne zu drücken , die Gewerkschaften zu boykottieren.

Abg . Bömelburg (Soz .) :
Die Bergherren lehnen es nicht nur ab , auf einen pari¬

tätischen Arbeitsnachweis einzugchen , sie lehnen es überhaupt
ab, mit den Arbeitern über gemeinsame wichtige Angelegen¬
heiten zu beraten . Sie sehen in den Arbeitern nicht Mitbbürger
und Mitmenschen, sondern Werkzeuge, um aus den Erdschätzen
Gewinne herauszuschlagen . Die Antwort des Handelsministers
ist bezeichnend für unsere ganzen Verhältnisse . Die Minister
sind einfach Beauftragte der Kapitalisten . Redner beleuchtet
ferner eingehend das System der Personalakten , der schwarzen
Listen, die Aufhebung der Freizügigkeit , das Verurteilen zum
hungern . Das Kapital verhänge damit Strafen , schwerer als
sie über Verbrecher verhängt würden . Tue die Regierung in
diesem Moment nicht, was sie müsse , so ist sie mitschuldig. In
allernächster Zeit müssen wir ein Gesetz haben ,das den Arbeits¬
nachweis regelt . Dies ist auch die Voraussetzung für eine Ar-
beitslosenversicherung. (Bravo ! bei den Sozialdemokraten .)

Staatssekretär Dr . Delbrück: Ich habe zu prüfen , ob der
Zwangsnachweis der Zechen mit den bestehenden Gesetzen im
Einklänge stehe und ferner , ob die Gesetzgebung einzuschreiten
hat . Was die erste Frage anlangt , so steht fest, daß es dem Ar¬
beiter sreisteht, Arbeit zu suchen auf Grund der Freizügigkeit ,
daß die Arbeiter aber kein Recht haben auf eine bestimmte Ar¬
beitsstätte . Der preußische Herr Handelsmintster wird im Ab-
geordnetenhause gewiß Anlaß nehmen, Rede und Antwort zu
stehen über sein Verhalten . Es bleibt also die ziveite Frage
übrig , ob das Reich Anlaß hat , gesetzlich vorzugehen. Ein Ver-
treter des Zecheuverbandes im Ruhrrevier hat mir versichert,
saß der Verband nicht daran denke, illoyal borzugehen . Ich
habe keinen Grund , an dem, was mir gesagt wird , zu zweifeln.
Derselbe Gewährsmann versichert mir , glauben Sie nicht , daß
wir ivgend « twas tun werden , was einen Streik heraufbe-
schwören würde . (Verschiedene Rufe links.) Man hat nun
Bezug genommen aus besondere Vorgänge , so in Mannheim -
Lndwigshafen . Ich kenne sie nicht , meine aber , daß sie keinen
Anlaß bieten zu gesetzgeberischem Einschreiten . Mißstände kom¬
men überall vor . Es ist nur die Frage , ob sie so groß sind , um
zu einem gesetzgeberischen Einschreiten zu zwingen . Es mag
sein , daß auch

'
Beschränkungen der Koalitionsfreiheit vorgekom¬

men sind , aber § 153 der Gewerbeordnung bezieht sich nicht nur
auf Arbeiter , sondern auch auf Gewerbetreibende. Es wird
nichts anderes übrig bleiben, als dem Arbeitsnachweis eine
unparteiische Spitze zu geben. Jedenfalls ist es aber nicht mög¬
lich. den paritätischen Arbeitsnachweis sofort zu regeln . Es
stehen dem doch noch Bedenken entgegen, die von den Sozial -
Theoretikern noch nicht genügend gewürdigt werden . Ich meine
also, die Verhältnisse sind jetzt noch nicht derart , um zu einem
obligatorischen paritätischen Arbeitsnachweis zu gelangen . Aber
ich sehe in einem solchen ein erstrebenswertes Ziel und ich habe
deshalb auch in dem Arbeitskammer -Gesetzcntwurf dahin ge¬
wirkt , daß den Kammern die Möglichkeit gegeben wird , die Er¬
richtung paritätischer öffentlicher Nachweise zu fördern . Die
Vertreter der verbündeten Regierungen fühlen sich völlig frei
von einer Abhäirgi-gkeit von den Unternehmern . Sie sind ledig¬
lich bestrebt, in dem Widerstreit der Interessen dasjenige zu fin¬
den , was nach Lage der Verhältnisse zweckmäßig ist und dem
Frieden dient.

Auf Antrag vom Zentrum und der äußersten Linken wird
Besprechung der Interpellation beschlossen.

Abg . Bcuchclt (kons. ) stimmt dem Staatssekretär in jedem
Betracht zu.

Hierauf erfolgt Vertagung . Morgen 11 Uhr 3. Lesung des
Nachtrags -Etats , dann Weiterberatung der Arbeitsnachweis-
Interpellation , endlich noch eine soeben «ingegangene Lex Pach-
nicke und Gen. betreffend mecklenburgische BersasiungSfrage .
— Schluß 6y2 Uhr.
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Kommunalpolitik.

"
460 sozialdemokratische Stadl Vertreter ! Das ist da» Es»

gebnis der diesjährigen Stadtverordneten -Wahlen in den Ge¬
meinden Preußens und des übrigen Deutschlands. Nach dein
Partetvorstandsbericht des letzten Jahres besaßen wir End«
August 1909 in 300 deutschen Städten 1368 Stadtverordnete «n»in 1779 Landgemeinden 4789 Gemeindevertreter , die sich
sozialdemokratischenPartei bekennen. Außerdem in Süddeutsch,land 38 Stadträte und 93 Gemeinde-BorstandS-Mitglieder . ksinNovember fanden nun in den meisten Bundesstaaten die Er.
gäuzungswahlen für die Stadtverordneten -Versammlungen
statt, sie haben damit geendet , daß bis zum ersten Dezember
1909 im ganzen 460 sozialdemokratische Stadtverordnete neu
gewählt wurden . Dazu kommt wieder eine Reihe von süp.
deutschen Stadträten in noch unbekannter Anzahl tmb die
ersten sozialdemokratischen Bürgermeister

in der Pfalz . Die Landgemeinden wählen erst im Frühjahrihre Vertreter und auch diese Liste wird dann erhebliche Zahlrn.
ünderungen erfahren .

Arbeitslosenzählung . In der Sonntag in Ludwig, .
Hafen durch das freie Gewerkschaftskartell vorgenommenen
Arbeitslosenzählung wurden 503 Arbeitslose und 360 Person«,mit beschränkter Arbeitszeit gezählt. Die Stadtverwaltigyhat zu den Kosten der Arbeitslosenzählung einen Beitrag
150 Mk . geleistet. Ludwigshafen ist eine reine Arbeiterstadt
und zählt über 60 000 Einwohner .

Die Stadtverorbnetenwahlen in Halle a. S . fielen z»
grinsten unserer Gegner aus , trotzdem unsere Genossen schon
bei der Hauptwahl 6794 Stimmen gegen 6561 bürgerliche auf.
brachten. Wegen der raffinierten Wahlkreiseinteilung könnt«
jedoch nur ein Genosse als gewählt gelten . Die übrigen sieben
kamen in Stichwahl ; hier blieben sie infolge des Terrors der
bürgerlichen Gegner in der Minderheit . Auch die Behörden
trugen zu dem Ergebnis bei . So verhaftete z. B . die Polizei
unsere tätigen Genossen, wenn sie von den wahlschleppenden
Studenten fälschlicherweise wegen angeblicher Belästigung de.
rmnziert worden waren und hielt sie bis zum Schlüsse der Wahl.
Handlung fest. Die Gegner aber durften unter den Augen der
Behörde elf - bis zwölfjährige Schulkinder al »
Wahlschlepper benutzen!

Trotzdem gewannen die sozialdemokratischen Kandidaten
gegen die Hauptwahl 660 Stimmen , gegen 1907 insgesamt sogar
zirka 1500 Stimmen . — Die Erbitterung gegen den bürger .
lichen Terror , der dem Stadtparlament eine Beamtenmehrheit
brachte, ist allgemein .

Breisach, 12. Dez. Die vom Gemeinüerat und Bürger,
ausschuß zur Aufstellung der Kandidatur eines Beruf » ,
bü rg e rme i st e r s gewählte Kommission ist eifrig mit den
Vorarbeiten beschäftigt . Es fanden schon wiederholt Sitzung «,
statt und soll in den nächsten Tagen der Kandidat dem Bürge»
ausschuß vorgestellt werden.

Aus Warmbach schreibt man unS : In Nr . 143 des . Rhein,
selber Anzeiger" wurde bereits auf die in hiesiger Gemeind«
herrschenden, unerguicklichen Zustände hingewiesen. In welcher
Weise sich nun die in dem genannten Artikel erwähnte Ne-
gierungsgrößen blamiert haben, zeigt folgender Vorfall : AIS
am Sonntag , den 28 . v . Mts ., abends 8 Uhr, sich einige ®»
meindemitglieder zu einer Besprechung im „Badischen Hof" ver-
sammelt hatten ( sie waren mittelst Zirkular eingeladcn ) , erschien
zunächst der Ortsdiener in Uniform in das für di« Besprechung
reservierte Zimmer , woselbst er an einem Tisch Platz nahm.
Dem Ortsdiener wurde von dem Versammlungsleiter daraus
aufmerksam gemacht , daß es sich um keine öffentliche Versamm-
lung handele , sondern um eine Besprechung, wozu nur ringe,
ladene Gäste Zutritt hätten . Der wiederholten Aufforderung
das Lokal zu verlassen, kam er nicht nach , auch dann nicht, al»
er von einem der anwesenden Gäste belehrt und auf sei«
unkorrekte Handlungsweise aufmerksam gemacht wurde. Er
blieb einfach mit der Begründung : der Bürgermeister
habe ihn geschickt .

Es kam aber nach besser, 2 Gememderatsmitgkieder er¬
schienen nun ebenfalls in dem Nebenzimmer, um zu hören, wa»
von der Gegenpartei verhandelt werden sollte . Auch diese
„Herren " verliehen trotz mehrmaliger Aufforderung da» Lokal
nicht . Um nun weitere Unannehmlichkeiten aus dem Wege zu
gehen, verließen wir die Wirtschaft , um unsere Besprechung
im Bahnhofs - Restaurant in Badisch - Rhcinfelden Mu «
halten . Auch hierher wurden wir von einem der beiden
meinderäte verfolgt , um wie der Horcher an der Wand unter den
Fenstern des Versammlungslokals etwas zu erfahren. Er
wurde aber von dort verscheucht . Diese Handlungstveise eine»
Gemeinderats und dazu Gemeinderechners, läßt doch tief blicken
und überlassen wir ein Urteil der Oeffentlichkett. Noch ver¬
werflicher ist , daß er von dem Erhorchten unwahre und verstellte
Tatsachen in der Gemeind« verbreitete , um unsere Partei bei
den hiesigen Einwohnern in ein schlechtes Licht zu stellen und
derselben auf diese Weise bei der Wahl eins ausz morschen.
Pfuil '

Ms der Partei.
Weihnachten der Mansfelder Ansgesperrten .

Ter Partcivorstand schreibt uns : Der Vorstand des soz-nb
demokratischen Vereins für den Wahlkreis Mansfeld wendet sich
in einem Aufruf an die Genossen und bittet um Geldbeträge f**
eine Weihnachtsunterstntzung. der Mansfelder Ausgesperrten .
Dieser Aufruf ist dem Parteivorstand leider erst nach seiner Be»
öffentlichung in der Presse zur Kenntnis gekommen . Der Pew
teivorstand hält angesichts der Krise Sammlungen für die Na » »

selber Genossen nicht für angebracht und hat bereits beschloss
aus allgemeinen Parteimitteln für die ManSselder Genossen «***
Summe zur Verfügung zu stellerr, sodatz der Aufruf dadurch
gegenstandslos wird . ^

Zeuthern , 12. Dez. Am letzten Samstag fand hker ^
Gründungsversammlung des sozialdemokratischen Vereins fl®"

Genosse Trinks hielt ein instruktives Referat über „D !«
gaben der Parteivereine " . Die Orisverwaktung setzt sich
folgt zusammen : Geu . Hermann Knödler , 1 . Vorsitẑ ^
Rochus Reiser , 2. Vorsitzender; Franz Keßler ,
Emil Schmidt , Schriftführer . Als ' Beisitzer wurden

Genossen Sigmund , Bündel , Mühenfeld e r
Der Baum ist nun gepflanzt ; hoffen w>- daß er wächst u

reiche Früchte trägt .



Sette 8.

. 5a «

5" «
* *§.'" 'So'

Eö
» f* f «
a g o»

8 2
3 «

g |
7* 2 .

** g s
o «* sf

*■* « -* ~

« 9 f sg- « ttw
r “

d5

§ !

«

g * 5 |
2 M se :?

! E

gj o

L 8

jf ^ fS g ;
rM

*
a »s

* ä _ ' SS <0* g 3 % z
: | S \§ <2 -
r3 >3 — a, - -
isJJ, * -
r* ™ 75
. Q,

’ «?'' 27!—'•oaga ?
15, n> ft 77 '

: S ' ^
W ©> 3 ® S |a «

s Mr !
. « 's eß0
; f » = 2=5*
-Ti, ro 3 5

-L *-S ft
SSg

"
« g?

. . g' rt o : ®,
•
’

ö ^ äs .
Z *

«-• er■7^ r» „ 'J ^°
? o ? «

Z ? SSJ‘ 5 - 5 HS2 .
CD CO * ^

■Ä27 § 38
S ' -S. -S:^ »1

ijfjf
: !® sä 5.. 3 :

A '
&2 3 « o-

=3 0 A -» >zOr3 ™ Z- S
ft> n rt «*S 3 2 W - ;
Sg '3 ' S -
3,g,iy {S3i
B - K '

L ^ s - s
s *ZZ - L
Z Z- s sft OTT3 g
?2 *2 ji jj; 77re 3 S Wft
Ü, !3 rY P ,w
llslf
S» 3 ft Lirere 3 _ ® !5i3 — © p «■

slf ^f
- ^ - f -52 2 *0

Badische eoronllt.
Offenburg.

> - • Gewcrbcgerlchtswahl. Stuf Grund des § 3 des OrtS»
xatuts betr . das Gewerbegericht Offenburg fällt Steuwahl der

■^Fitzer nötig und sind deshalb die Wühlerliften aufzustellen.
! eit Anmeldungen können schriftlich oder mündlich durch die
>^ berechtigten selbst oder durch Dritte erfolgen. Die An-
1 gedungen müssen enthalten : Zu - und Vorname des Wahl -

tzeeechtigten, Stand oder Gewerbe desselben, Lebensalter , Wohn»
! jrf und bei hier wohnenden Straße und Hausnummer der Woh»

jjjflj. Bei Arbeitern ist auch ihr Arbeitgeber anzugeben. An-
, ,iKcformulare sind auf der Gerichtsschrerberei des Gewerbe»

tztrichi^ unentgeltlich erhältlich. Die Anmeldungen können in
kr geit vom Montag , den 13. bis mit Mittwoch, den 29.
di allen Werktagen von vormittags 8—13 und nachmittags
§- 6 Uhr auf der Gerichtsschreiberei des Gewerbegerichts
z^haus , Zimmer Nr . 11 — erfolgen. Wahlberechtigt sind nur
Wenigen Arbeitgeber und Arbeiter , welche da » 25 . Lebens-
jsk vollendet haben und in Offenburg Wohnung oder Beschäf¬
tigung haben. Personen , welche zum Amte eines Schöffen uu-
jWg sind, (88 31 und 32 des Gerichtsversassungsgesetzes) sind
xht wahlberechtigt.

Wer sich nicht in die Wählerliste eintragen läßt , ist zur
kiimmabgabe nicht berechtigt.

Listen zum Einzeichnen sind auch bei allen Gewerkschafts
[ fischenden erhältlich. Die Gewerkschaftler und Parteigenossen
| » ton bcstvebt sein , alle Arbeiter , welche wahlberechtigt sind ,
[ Mzumelden

a . Zu unserem Artikel „Die Hundstaxe " schreibt man unS :
Len Zweck des Artikels in Nr . 299 über die hiesige Hunds -
wxen - Erhöhung verstehe ich nicht . In der Tat ver¬
wunderte sich die Hundezahl , wie die Hundefreunde vor
eSsagten ; sie haben also recht behalten. Es ist heute noch
ja bedauern , daß Parteigenossen des Bürgerausschusses diesem

I LrlcgenheitSantrag, einer Zentrumsfinanzaperation , zum
£1:0« verhalfen, nachdem der Antragsteller selber das Unzweck

I rsßigc dieses Antrages eingesehen hatte . Die Sozialdemo
I frctic ist nicht dazu da, in einer Gemeindeverwaltung, welche
I Ki wesentlichen direkte Steuern erhebt, zur Erhöhung der
! ffexen einzutreten , die ohnehin schon hoch genug und nicht

einem gerechten Prinzip aufgebaut sind . Konsequenter-
I ense könnte diese Art , die städtischen Einnahmen durch Um-
I skhung der allgemeinen direkten Steuer zu vergrößern , zur
! fDhung anderer Taxen , z. B . der Marktgelder , in fiskalischem
I kiverbsinteresse führen . Auch hat ein genialer Äeuersucher
tsi» Gedanken einer Katzeg-, Papagei » und Kanarienvogeltaxe
I ngcrcgt.

Singen a. f%
— Uebcr behördliche Bevormundung schreibt man uns :

j den Bezirksämtern , über welche seit längerer oder kürzerer
seit mit Recht Klage geführt wird , gehört auch dasjenige in

! stanstanz , das mit väterlicher Fürsorge über den Bezirks-
I ex:hörigen wacht , damit diese ja nicht zu übermütig werden,

dagegen wir uns heute wenden, das ist der Umstand, daß ' das
Azirisamt sich fortwährend in interne Vereinsangelegenheiten
«imnischt . Seit Inkrafttreten der neuen Verordnungen , die
kchzeistunde betr . , nach welchen es für Vereine weder Polizei -
fmde noch sonstige Beschränkungen gibt, besteht das Bezirks»

lernt hartnäckig daraus , daß bei Vereinsfestlichkeiten, also bei
I -Mossenen Gesellschaften, zu welchen nur Mitglieder ZutrittIdien , nur bis zwei Uhr getanzt werden dürfe .Iki welchem Rechte ? fragen wir . DaS Bezirksamt kann bei
IkttrinSsestlichkeiten , zu welchen , nochmals wiederholt, nur Mit -
Ipedcr Zutritt haben, das Tanzen weder erlauben , noch ver-
ifeten , also in logischer Konsequenz dessen weder den Anfang

das Ende des Tanzes bestimmen. UebrigenS ist das Be-
IxÄamt in der Stadt K 0 n st a n z nicht so kleinlich . Dort
iikzen bei Festlichkeiten die Leute eben so lange sie wollen
k«d was den Korkstanzern recht ist, das muß in Singen billig
liös. —

_ Vielleicht wäre aber auch manches anders , wenn der
Ibiigermcister etwas mehr Selbständigkeit dem BezirkS -

gegenüber zeigen würde. Wir haben diesen Wunsch schonMsrüI in diesem Blatte ausgesprochen und in der ganzen Ein -
I Hörerschaft würde es nur ein Gefühl der Freude auSlösen,Itata dem entsprochen würde . Der Bürgermeister der Stadt
iöiaaen hat doch nicht nötig, den ergebenen Diener des Amis-
Ibrstandcs zu spielen. Statt dessen etwas mehr Freundlichkeit
I " ch unten , das würde dem Bürgermeister mehr FreundeI ^ erben , als wenn er noch so sehr die Zufriedenheit des Amts-
I *ÄksbeherrscherS zu erwerben sucht. Aus alle Fälle aber ver»i « tm sich die Singener Arbeiter die ewige Bevormundung durchI « Bezirksamt unter Mithilfe des Bürgermeisteramts und er»
I ^ ürn , daß die lächerliche Beschränkung ihrer Bereinsrechte
Ivrmchr aufgehört hat für alle Zeiten , andernfalls wüßten wir ,«an an baS Ministerium zu adressieren hat.

^ Berufskrankheiten . Vor einer überaus zahlreiachen Zu-d^rschaft sprach am Samstag Abend in dem dicht gefüllten
der Gambrinushalle Herr Dr . Stadler über : „Ent°

^ ung und Verhütung der gefährlichsten Krankheiten inner -
der Arbeiterbevölkerung" . In überaus klarer , leichtfah-
Weife führte der Redner die große Reihe der Berufs -

^ "iheiten auf , die fast durchgängig nur dem Arbeiter eigen »
E^üch sind und führte im weiteren Verkauf alle die Faktoren
P ’’ die vorbeugend gegenüber diesen Krankheiten wirken

Als solche benannt er in erster Linie : Licht , Luft
affer . Die Arbeiter sollen der Sonne den Zutritt zu

Wohnungen nicht versperren , nach getaner Arbeit sich
^ «hst viel in frischer Luft bewegen uird bei der Körperpflegefr &m Wasser ja nicht sparsam umgehen. Dadurch werde der

gegen die Krankheitskeime widerstandsfähiger und Krank-
verhüten , sei leichter als solche heilen . Reicher

ton
*11 ‘°^n*e dir Mühe des Redners , mit dem auch wir hoffen

■ kn, daß die lehrreichen Worte nicht auf unfruchtbaren Boden
sind.

Wlingen .
- Der Konsumverein Billingen hielt am Sonntag Nach-

^ *8, 12 . ds . Mts ., seine 3 8. ordentliche General -
vw. mlung ab. Die verhältnismäßig gut besuche Ver-

^ lung nahm den Geschäftsbericht vom vergangenen Jahre ,chrr wegen der Statutenänderung nur 11 Monate umfaßte ,
In dem erläuternden Vorbericht wird auf die früheren

i
' kn Verein verhängnisvollen Zustände der damaligen Ver --

treffend eingegangen. Die Mitglieder werden in 8«

Mittwoch , den 15, Dezember 19 QS.

1 *1!».

1^ » Worten zu größerem „Umsatz"
, der teilweise zu wün-

übrig läßt , gemahnt . Der Mitaliederstvnd beträgt rund

M . Aktiva und Passiva balanziertm mit 147 177,86 Mk. DerVerlust beträgt 415 57 Mk . Wären nicht über 1899 Mk . Pro -zößkosten zu bezahlen gewesen, wo nebenbei drei kostspielige Pro¬zesse vor höheren Instanzen schweben, so könnte mit einem dem
entsprechenden Gewinn gerechriet werden- Als wichtigster Be¬schluß kann wohl die beinahe cinftinimige Ansschlußzurücknahmeeiner Anzahl Parteigenossen , die seinerzeit auf Veranlassung der
„ Helden" des Tages Bob und Schöllhorn geschah, genanntwerden, sodaß nun hier die Wege zur Belebung geebnet unddie genannten Genossen rehabilitiert , die Macher des ungerecht¬fertigten Ausschluffes aber gerichtet sind.

Timwangen .
— Wir machen an dieser Stelle die Arbeiterschaft auf die

Christbaumfeier der Freien Turncrschaft aufmerksam und verweisen auf das Inserat .

Walüsbut.
>— Bei der Gemcindrratswahl am Dienstag wurden seitensder Liberalen Apotheker Beuttel und Fabrikant EmilM a nn , seitens des Zentrums Bauunternehmer Wagnerund Wagenreviden 1 W i e f e r gewählt. Wir kommen auf dieWahl sowie andere Gemeindeangelegenheiten in einer der

nächsten Nummern noch näher zurück .

Lette 8

Wölchingen, 14. Dez. E ifenbahn ertod . Der ver¬heiratete - 29jährige Bahnarbeiter Merke rt au s Angeltürnwollte auf die Arbeit gehen, und lief den Bahndamm entlang .Er wollte dem von Lauda kommendem Güterzug 6759 aus-weiihen und lief unglücklicherweise dem Heidelberger Personen¬zug 333 in den Weg, wellher ihn überfuhr und in denGraben schleuderte. Merkert war sofort tot.
Löffingen, 14. Dez . Brandschaden . Hier branntedas Anwesen des Kaufmanns Joh . Schmutz bis auf den Grundnieder. Das Feuer entstand kurz nach 3 Uhr, wahrscheinlichüber der als Magazin benützten Scheune . Das wütende Ele¬ment griff so rasch um sich, daß fast sämtliches Mobiliar , sowiedas ganze Warenlager demselben zum Opfer fielen. Fahrnisseund Ŵarenlager sind für etwa 49 999 Mk. versichert . Schmutzwurde der Brandstiftung verdächtig in Haft genommen.
Bom Feldberg, 14. Dez . Nicht auf den Höhen des Schwarz¬walds , auf den er nahezu zwei Menschenalter gelebt und ge¬strebt, ist er aus dem Leben geschieden , sondern in der Perledes Breisgaus , in Freiburg , hat er Abschied nehmen muffenvon des Schwarzwalds Bergen , die ihm zur zweiten Heimatgeworden. — Karl Mayer , der frühere Feldbergwirt , istnach längerem Leiden aus dem Leben geschieden . Wer von den

Tausenden Feldüergüesuchern wäre nicht gern im Feldberger¬hof bei Karl Mayer und feiner fürsorglichen Schwester FannyMayer eingekehrt — da war man gut aufgehoben. Karl Mayerwar eine Schwarzwaldnatur von eihtem Schrot und Korn, ein
offner, gerader Sinn , dem man beim Scheiden gern die Handdrückte mit dem Wunsche : .auf Wiedersehen! Alle, die ihm jebegegnet, werden ihm ein freundliches Andenken bewahren.

Lembach, 14. Dez. Tot aufgefunden wurde auf dem
Wege zwischen hier und Dillendorf der 16 Jahre alte HubertDuttlinger , Sohn des Joh . Gg. Duttlinger , alt von hier . Am
Freitag wurde auf der Gemarkung Dillendorf , von der Jagd ^
gesellschaft eine Treibjagd veranstaltet , wobei Duttlinger auchTreiber tvar . Den ganzen Tag fühlte sich der junge Mann un¬
wohl . Ein vorbeifahrendes Holzfuhrwerk nahm ihn nach Schlußder Jagd von der Säge aus nanch Dillendorf . Während feineKameraden in der „Sonne " vesperten, blieb er im Hausflur
sitzen. Als erstere sich auf den Heimweg machten , ging er auchmit, blieb aber bald zurück und hat sich wahrscheinlich verirrt
Die gerichtliche Untersuchung stellte fest, daß Duttlinger er¬
froren ist.

fltwlttg .
Freiburg, 14. Dez.

Gegen den Alkohol.
Gestern Abend fand iin Kornhaussaale eine von dem Ab »

tinentenkartell einberufene Versammlung statt, in
welcher Fräulein von Hausen über das Thema „Gemeindeund Alkohol" sprach . Rednerin führte aus , daß der größteTeil der Armenlasten auf den Alkoholgenuß zurückzuführen sei.Von manchen Leuten werde der Alkohol wegen den darauf ruhen¬den Steuern als melkende Kuh betrachtet. Wenn man aber in
Betracht ziehe, was wir für Arme, Kranke, Epileptiker und
Geisteskranke ausgebcn , so ergebe sich, daß diese „ Kuh " viel mehran Futter verschlingt, als sie Milch gibt. Grauenhaft sei das
Elend, welches man in den Irrenanstalten sehe. Neben der
großen Zahl Menschen, welche sich in Heilanstalten befinden,tnd noch 299 999 Menschen in Gefängntffen und Zuchthäusern,
welche durch den Alkohol zum Verbrechen kamen . Mit diesen
Huderttausen -den von Unglücklichen leiden auch deren Ange¬
hörige und ganz besonders die Frauen . Die Frauen sollten
ich in erster Linie gegen den Alkohol wenden. Rcdnerin zeigtean einigen Beispielen, wie in einzelnen Staaten von Amerika
und in Finnlaird die Frauen den Kampf gegen den Alkohol aus¬
genommen und geführt haben. Auch auf diesem Gebiet gelte
es , sich zu organisieren . Dann gilt es vor allem die Trinksittcn
zu brechen . Auf ihrer Steife in Amerika habe sie feststellen
können , daß dort die Trinksittcn , und tu den Wirtschaften der
Trinkzwang überwunden sei . In Amerika habe man auch schon
lange den Anti -Alloholunterricht in den Schulen eingcführt.Die Leute, welche in ihrer Jugend über die Gefährlichkeit des
Alkohols aufgeklärt wurden , das seien diejenigen, welche jetzt
den Kampf gegen den Alkohol führen . Bei den Gemeinde¬
abstimmungen sind diese Leute gegen die Konzessionen und da
wo eS geht , sind sie auch für das Alkoholverbot. In Amerika' tnd es die Deutschen , welche sich in der Regel auf Seiten
der Wirte und Alkoholfabrikanten finden . Bei diesen Ge -
metndeabstimmungen in Amerika, auch in Schweden und Nor¬
wegen , dürften die Frauen ebenfalls mitsttmmen . Auch bei uns
wäre dies notwendig. Wir haben viel zu viel Krleipen. Ein
Rückgang des Alkoholgenuffes würde eine Hebung der Lebens¬
lage weiter Kreise mitbringen . Es würden dadurch mehr Leute
Beschäftigung sinken als heute, in der Alkoholindustrte. Die
Deutschen haben große Angst vor dem Verbot des Alkoholver »
kaufes. Rednerin zeigte dann an den Erfolgen , wie sie in
amerikanischen Staaten und sonst erzielt wurden , welche große
Erfolge dort aus geistigem, sittlichem und volkswirtschaftlichem
Gebiet erzielt wurden . Rednerin richtete einen warmen Appell
ganz besonders auch an die Gebildeten und an die
Frauen zum Kampf gegen den Alkohol .

Im Anschluß an das Referat erläuterte die Weferentin
noch einige Tabellen , auf welchen der Einfluß des Alkohols

auf die Sterblichkeit bei Kindern und Erwachsenen dargestelltwar . Die weiteren Diskussionsredner sprachen alle im Simmder Referentin . Um 11 Uhr erreichte die Versammlung ihrEnde.
— Kohlendiebstahl. In der Halle der früheren Fahrroß »

sabrik an der Baslerstraße wurde dieser Tage eingebrochenund ein größeres Quantum Kohlen enüvendet . Auf die Sr»
mittlung des Täters ist eine Belohnung von 199 Mk . auSgesetzt.— Zimmerbrand . In einem Haus« in d«r Oberem »ev-
ursachten Kinder , welche mit Stre »hhölzer spielten, eine»

Zimmerbrarrd, wodurch ein beträchtlicyer Schaden entstand.— Stadttheater -Spielplan -Aendcrung . Donnerstag »16 . Dez. A. 29 . Anfang halb 8 Uhr. „Die weiße Tame"
»>komische Oper in 3 Akten von F . A. Boieldieu . (Georg Brown :

Wolfgang Kanzow vom Hofthcater in Stuttgart als Gast. ) —
Freitag . 17 . Dcz. B . 21 Anfang halb 8 Uhr. „Maurerund Schlosser " , komische Oper in 3 Akten von D . F . E. « über.— Samstag , 18. Dez. D . 29 . Anfang halb 8 Uhr. ^Zm»Einsiedler", Lustspiel in 1 Aufzug von B . Jacobson. Hierauf :
„Das Stiftungsfest "

, Schwank in 3 Aufzügen von G. v . Moser.— Sonntag , 19. Dez . C. 21 . Anfang halb 8 Uhr. „Der
Widerspenstigen Zähmung ", komische Oper in 4 Akten von
H. Goetz.

Neuer vom Lage.
Bestie in Menschengestalt .

Recklinghausen , 19. Dez . Ein bestialisches Ver¬
brechen , das hier ani 27 . November verübt worden ist , wurde
erst jetzt mit seinen Einzelheiten durch die Erzählung eines
Augenzeugen bekannt . Am 28 . November wurde an einsamerStelle vor der Stadt dicht bei einem alten Sprcngstofflager ein
schwerverletzter Mann mit zertrümmertem Schädel ausgefun¬den, der kurz nach seiner Elnlieferung in das Krankenhausstarb. Die Persönlil ^ eit des Toten konnte als die eines airf
Wanderschaft befindlichen Schuhmachers E i ch scstgestellt wer¬
den , dagegen fehlte zuerst jeder Anhalt , der auf die Spur desTäters hätte führen können. Einige winzige Splitter weißerEmaille, die in den Kopfwunden bei der Obduktion geftrnidenwurden , ermöglichten dann die Entdeckung des Täters , dessen
Kaffeeflasche frische Beschädigungen der Emaille auswies . DerArbeiter Schulte , ein wegen Roheitsverbrechen schon viel¬
fach vorbestrafter Mensch , wurde verhaftet und gab die Tat zu .Jetzt hat sich nachträglich ein 15jähriger Bursche als Augen¬
zeuge der Tat gemeldet, von der er folgende Darstel¬lung gibt :

Er hatte mit Schulte zusammen den Eich eben erst in einer
Wirtschaft kennen gelernt , von wo sie in harmloser Unterhal¬tung weitergingen . Plötzlich stürzte sich Schulte ohne jede Ver-
anlaffung auf Eich, tvarf ihn zur Erde , entriß ihm einen Stockund hieb damit auf den Kopf des Unglücklichen ein, bis der
Stock ganz zersplittert war . D-ann nahm der Rasende seine
Kafseeflafche und bearbeitete damit den Kvpf seines schon voll-
kommen wehrlosen Opfers , bis der Kopf eine unförmliche,blutende Masse bildete. Gelähmt von Entsetzen , mußte der
Junge das grausige Werk mit ansehen . Dann riß ihn der Ver¬
brecher mit sich fort und drohte , er würde es mit ihm genau sa
machen, wenn er nur ein Wort verrate .

Bon der Treue eines HnndeS
weiß der „Germania " ein Augenzeuge folgendes mitzuteilen :Der Hausbesitzer Rz . in Tannendorf , Kreis Zieh , veran¬
staltete aus Anlaß der Verheiratung seiner Tochter ein« Hoch-
zeitsfeier , die, wie üblich , mit einem Tanzvergnügen endigte.Die Hochjeitsgäste belustigten sich auf dem Tanzboden . Stur di«
kleinen Kinder und der Hund mußten das Hans behüten. Plötz¬
lich erschien der Wachthund im Tanzfaal , winselte, bellte uich
prang an dem Rz . in di« Höhe, ihn an den Beinkleidern mit¬

zerrend . Dem Rz. kam das Benehmen des Hundes verdächtigvor, und bald stieg in ihm der Gedanke auf , daß zu Hause ettoaS
vorgekommen sein müffe . Er folgt« alsbald dem Hunde, der
vorauseilte . Zu Hause angekommen, sah Rz . , daß ein Wäsche¬
korb in hellen Flammen stand und auch die angrenzenden
Gegenstände und Hausgeräte Feuer zu fangen begannen. Ex
konnte noch rechtzeitig ein größeres Unglück verhüten und seine
drei kleinen Kinder , die in dem mit Rauch angesüllten Wohnraum
riedlich schliefen , vor dem Erstickungstode retten .

Zum Hamburger Brand.
Hamburg , 13. Dez. Der Kupferschmied Jankawski ist im

Hafen-Krankenhaus gestorben . Die Zahl der Opfer der Brand »
katastrophe steigt damit auf 19. Gestern find wieder drei Opfer
des Brandes beerdigt worden .

Eisenbahnunglück .
Newyork , 14. Dez. Bei Erie in Pennshkmnten ereignet«

ich heute früh «in schweres Eisenbahnunglück. 16 Meilen vonder Stadt entfernt stieß der Exprchzug der Newyorker Zentral »
bahn, der schnellste Zug , den die Linie von Newyork nach Chi»
cango laufen läßt , mit dem letzten Wagen eines andernen Zuges
zusammen. Nach den bisherigen Berichten sirid 16 Personentot und 15 verletzt. Der Expreßzug fuhr mit einer Geschwindig¬
keit von 62 Meilen in der Stunde , als das Unglück sich er¬
eignete. - -

?£>er Winter in den Bergen.
Graz , 14. Dez. Aus Oberfteiermark und dem Salzkanuner »

gut werden große Lawinenstürze gemeldet . Vom Hochtor, vom
Traunstein und vom Sarnsteingebiet werden kolossale Schnee,alle berichtet. Viele Straßen sind verlegt , mehrere Schutzhüttenwurden woggerissen und sind gänzlich verschwunden. Soviel
bisher bekannt, wurden 4 Menschen verschüttet, -deren Leichen
noch nicht aufgefunden werde nkonnten . Die Feuerwohven anbeiten an der Bergung der Leichen und der Freilegung der
Straßen .

Kouununalwahlen.
GemrtnderatSwahlen in Württemberg . Hebel -

ingen standen 4 Gemeinderatsmandate »ur Wahl , von denen
3 mit Sozialdemokraten besetzt wurden .

In Nellingen bei Eßlingen brachte die Sozialdemo¬kratie zivei Kandidaten durch; die Bürgerlichen erhielten gleich¬falls zwei Mandate .
In Magstadt waren drei Mandate erledigt , die samt,

lich durch Sozialdemokraten besetzt wurden .
In Zuffenhausen , wo die Sozialdemokraten mit de«Nattonallibrralen zusammengingen , verlor unser« Partei ei»bisher inne gehabtes Mandat .

Ü



Sette 6
Aus der Residenz.

* Karlsruhe , 15 . Dez .
Var Srohfnm in der Südstadt.

(Siehe 1 . Seite .)
Der Polizeibericht meldet zu dem Brande noch : Gestern

Abend 914 Uhr ist in dem Fabrikanwefen der Firma Billing u .
Zoller , Wilhelmstratze 9, Grotzfeuer ansgebrochen, wobei das
ganze Fabrikanwesen zerstört und folgende Häuser vom Feuer
ergriffen wurden : Wilhelmstratze Nr . 9, 11 , 13, 15, 17 und 19
und auf der rechten Seite dieser Straße Nr . 12, ferner in der
Schützenstraße Nr . 27 und 3b (Schulgebäude ) und Bahnhof -
.jtratze Nr . 22 (Schulgebäude ) . Bon der Hitze bezw . vom Master
Wurden beschädigt die Anwesen Bahnhofstraße 14, 16, 18 und
Wilhelmstratze 7 . An den durch einen starken Nordostwind er¬
schwerten Löscharbeiten beteiligten sich die 4 . Kompagnie der
freiwilligen Feuerwehr , die Bahnhoffeuerwehr und diejenige
des Vorortes Beiertheim .

Heber die Entstehung des Brandes wird die eingeleitete
Brandunterfnchnng Aufschluß geben ; das Feuer ist in der Nähe
des Kesselhauses ausgebrochen. Ter Brandschaden ist sehr be¬
deutend. Zur Absperrung mutzte durch die Polizeibehörde mili¬
tärische Hilfe requiriert werden. Der Brand war nach 12 Uhr auf
seinen Herd beschränkt , ist aber bis zur Stunde noch nicht ge¬
löscht.

Bis jetzt sind zwei Unfälle bekannt geworden. Ein Aus¬
läufer , der sich an den ersten Löscharbeiten beteiligte und an
einem im Hofe des brennenden Anwesens befindlichen Schlauch¬
kasten die Scheibe einschlug , um den Schlauch frei zu bekommen ,
hat sich an der Hand eine erhebliche Schnittwunde zugezogen
und ein junger Mann , der sich als Zuschauer auf einem Glas¬
dach in der Bahnhofstratze befand und abstürzte , hat sich einen
Beinbruch zugezogen.

*

Soweit der Polizeibericht . Wir möchten noch hinzufügen ,
daß die Feuerwehr riesige Anstrengungen zu machen hatte , um
die andere ( rechte ) Häuserreihe der Wilhelmstratze davor zu
bewahren , daß nicht einzelne Wohnungen in Brand gerieten .
Die sprühenden Funken , die zuletzt immer größer wurden und
Holzteile und sonstige Brandelemente mit sich führten , stoben
in ungeheurer Zahl an die Mauern und Fenster der der Brand¬
stätte gegenüberliegenden Häuser . Alle Fenster waren ge¬
schloffen und in schauerlichen Aengsten harrten die Inhaber der
Wohnungen des Fortganges des Brandes . Biele räumten aus ;
der „Bayerffche Hof " war in ein förmliches Möbellager ver¬
wandelt .

Leider hat sich
's auch hier wieder gezeigt, daß es noch

immer Leute gibt, die sich nicht gegen Feuersgefahr versichern .
Bei den billigen Prämien sollte das aber heute nicht mehr Vor¬
kommen .

■ ■ •

Die durch den Brand arbeitslos gewordenen Mitglie¬
der des Holzarbeiterverbandes versammeln sich heut
Mittwoch Nachmittag 3 Uhr im „Auerhahn ", um
sich in die Arbeitslosenliste ausnehmen zu lasten und wei¬
tere Maßnahmen zu trefsen.

Mittwoch , den 15. Dezember 1909.
Ladenschluß am zweiten Weihnachtsfeiertag .

Der Verein der deutschen Kaufleute , Ortsverein Karls¬
ruhe (Hirsch -Dumker) beschloß in seiner letzten außer¬
ordentlichen Mitgliederversammlung eine Eingabe an den
Stadtrat wie an das Bezirksamt zu richten, damit die
Geschäfte in Karlsruhe am zweiten Weihnachts tage auch
geschlossen sein sollen . Nach Anhörung einer großen An¬
zahl hiesiger Geschäftsinhaber würden letztere es selbst mit
Freuden begrüßen , wenn die gesetzgebenden Körperschaften
diesen Beschluß fassen würden . Karlsruhe hat an und
für sich so viele Ausnahmstage , wie wenige Städte im
deutschen Reiche . Hoffentlich wird auch darin bald Wandel
geschaffen.

Geschworenenliste
für da» Schwurgericht pro 1 . Quartal 1910 . 1 . Brauerei -
direktor Friedrich Blank in Ettlingen . 2 . Brauereibesitzer
Karl Wagner in Durlach . 3. Bürgermeister Ludwig Fit -
lerer V in Mörsch. 4. Kaufmann Albert Kämmerer in
Graben . 5. Bürgermeister Jakob Friedrich Weidmann in
Kuielingen . 6. Kaufmann Albert N e ck in Eggenstein. 7 . Ge¬
meinderat Gottfried Günther in Linkenheim. 8. Bürger¬
meister Robert Ohl in Reichenbach . 9 . Fabrikant Anion Alois
W a r o l l i in Untergrombach. 10. Gutspächter Heinrich Funk
im Bonarshäuserhof bei Gondelsheim . 11. Landwirt Heinrich
Dauer I in Heidelsheim. 12. Fabrikant Karl Beniner
in Pforzheim . 13. Kaufmann Engelbert Fischer in Baden.
14 . Privatier Paul Weiß in Baden-Lichtental. 15. Waisen¬
rat Martin Meißenbacher in Dill -Weißenstein. 16 . Pri¬
vatier Xaver v. M a r h a r t in Karlsruhe . 17. Landwirt und
Gemeinderat Ludwig Piston in Palmbach . 18. Fabrikteil¬
haber Willy Bergner in B .-Baden . 19. Rentner Franz
Biesterfeld in B^Baden . 20. Privatier Adolf Scheerr
in Karlsruhe . 21 . Gemeinderat Wilh . B o f s e r t in Bauschlott.
22. Architekt Wilh. Stöber in Karlsruhe . 23 . Landwirt und
Gemeinderat David Haag in Kirrbach. 24. Rentner Georg
Ruchmann in B.-Baden . 25 . Privatier Karl Rein¬
hardt in Karlsruhe . 26 . Edelsteinhändler Karl Gesell
in Pforzheim . 27 . Gemeinderat Josef Kistner II in Malsch.
28. Architekt Friedrich Kirchen bau er in Karlsruhe .
29. Fabrikant Karl Härdtner in Pforzheim . 30 . Ingenieur
Felix Linnau in Karlsruhe .

Laienrichter in Württemberg und in Baden .
Im Land gerichtsbezirk Karlsruhe werden Arbeiter

als Geschworene nicht ausgelost . Aus Stuttgart meldet
man dagegen : Nach der soeben für das Amtsgericht
Stuttgart -Stadt erschienenen Schöffenliste sind 22 Stutt¬
garter Parteigenossen als Hauptschöffen für das Jahr
1910 berufen . Darunter befinden sich 2 Landtagsadgeord -
nete, 4 Bürgerausschußmitglieder und 8 Gewerkschafts¬
beamte.

Und Württemberg erhebt nicht den Anspruch, ein
Musterländle zu fein !

* Der Gesangverein „Badenia " begeht am Sonntag , den
19 . Dezember, in den Sälen zur „Eintracht " seine Weihnachts¬
feier.

Sette s.
* Konzert Frieß -Lanquillon , Thilo König und SS,jf .

Ruoff . Wir machen auf den Brahms -Hugo Wolf-AbenL '
Donnerstag , 16. Dez ., im Museumssaal emfmerksam . Ez
fen die Besucher dcS Konzertes einen musikalischen Genußwarten .

* Residrnzthrater . Es ist jetzt gerade ein Jahr hcr , foodas vorher so viel besprochene Residenztheater mit Pomp ^
öffnet wurde . Außer daß die neuesten Erzeugnisse jn ^
reichen , interessanten und humoristischen Films gezeigt tnetwwird jetzt den Besuchern der Weg in die Festhalle, um eim»Meister Boettge oder das Liederkranz -Quartett zu hören,^
spart , da am Geburtstag des Residenztheaters und auch fern̂
hin all das Erwähnte zu sehen und zu hören ist. Wir
hoffen und wünschen , daß das Residenztheater sich auch
hin des bisherigen guten Rufes erfreuen möge , da die
tion sich alle Mühe gibt, sich deS großen Zuspruchs durch «g-
erste Neuheiten und Sehenswürdigkeiten würdig zu erweist̂* Diebstähle. Am 10. ds . Mts . wurden einem Schlosser ineiner Wirtschaft in der Lessingstraße aus einem Portemonnaie43 Mk . gestohlen . — In einer Wirtschaft in der Hirschst ^ »
stahl ein Unbekannter am 12. üs . Mts . einen Hut und Uürr.zieher im Werte von 86 Mk . — Am 12. ds . Mts . wurde eine«Fabrikarbeiter in einer Wirtschaft in der Kriegstrahe sei,Portemonnaie mit 80 Mk . gestohlen. Dieses Diebstahls dringend,
verdächtig ist ein flüchtiger Melker aus Altona.

Briefkasten der Redaktion .
B. Der „ Wahre Jacob " führt in seinem Titel die söge»

Postnummer nicht ; auch im Zeitungskatalog von Haasenftri,u. Bögler vermochten wir sie nicht zu finden.
Furtwangen . Die Schulzeit darf am Lohn nicht abyezsp,werden und sind die betr . Beträge zurückzuzahlen.

Vereins anzeiget-.
Karlsruhe . ( Jugendorganisation .) Heute Abend 8 Uhr

famrnlung im „Auerhahn "
(Nebenzimmer ) . Um recht

reiches Erscheinen bittet
Die Kommission.

Gaggenau . ( Wahlverein. ) Sonntag , den 19 . Dezember,
mittags 3 Uhr, außerordentliche Mitglicderversammli-
Tagesordnung : Bericht von der Offenburger Konfer
Gewerkschaftsmitglieder sind eingeladen. Vollzähliges
scheinen erwartet 6690 Der Vorstand.

Offenburg . Samstag Abend bei Tritschler : Sitzung
Vürgerausschußfraltion .

Friedrictasbad ,
136 Kaisergfragse 136 .

An den fünf ersten Tagen der Woche kostet eis
Wannenbad für M&nner und Frauen

100

Pfennig .
Samstags 40 Pfennig .

Von heute bis Weihnachten
sind verschiedene Warenposten , welche ich durch persönlichen Einkauf vorteilhaft erstanden |habe , um zu räumen , zu ausserordentlich billigen Preisen ausgelegt .

Abteilung Damenkleider und Blusenstoffe .
110/140 cm breite feine Tuche , Homes - I

pune und Kostümstoffe
per Meter von M 4.50 bis M 1 .85

Frisch ringrtroffks
Neue

Almeris -
70/120 cm breite feine Streifen -, Bor¬

düren und Blusenstoffe
per Meter von M 3 .25 bis 68 -j

110/120 cm breit Selden -Eofienne , Al-
pacca und Voile, zu Ball- nnd Ge¬
sellschaftskleidern

per Meter von M 4.50 bis 95 -f
Grosse Posten Reste und Coupons

in Kleiderstoffen , Blusenstoffen , Baumwollflanellen , Reinleinen , Halbleinen ,Schürzenstoffen , Kattune, Wollmousseline und Damaste aussergewühnlich billig.

184/140 cm breit , blau und gran Cheviot
für Kostüme und Knabenanzüge

per Meter von M 4 . 10 bis M 2 .25

Damenblusen in Spitzenstoff, Seide, Tuch )
Wolle nnd Waschstoffen

das Stück von 85 an.
Damen - und Kinderschürzen in allen

Fassons schwarz und farbig , enorm
billig.

Kostüm- Röcke , darunterin Sattel - , Falten-
u. Miederfasson , in allen Farben , solide
Ausführung das Stück von M 2 .95 an.

Unterröcke in Tuch , Moir6 , Wolle und
Lustre , schwarz und farbig

das Stück von M 2 .25 an. »

Farbige Arbeitshemden , eig . Anfertigung
das Stück *it 3.— bis Jtt 2.80 u . 2 .55

Normalhemden mit farbigen Einsätzen
das Stück von M 1 .85 an

Herren-Uwterhosen , das Paar von 85 $ an

Grosse Posten in fertiger Wäsche , Damen- H
hemden , Beinkleider , Bettjacken , Nacht - M
hemden WWf enorm billig "HWM H
Kinder- und Erstlingswäsche . B

M/a/z/i/i & L A O # / # V 9
K / ä A ? K i ? /J ? 7 3

*rr £ $/t */ 1

Pfd . VW 4
Neue

Datteln
«*• 35 1

Neue

Jacob Löwe (Adolf Löwe Sohn)
Versandhaus In Manufaktur , Mode und Ausstattungen «Esu i

ßdlerstrasse 18 a. Karlsruhe . Telephon Zf92.
Mitglied des Rabatt-Spar -Vereins . 6671

Einziges Spezialhaus

setüstgsfertigter
Damen-Konfektion
Frau b. 3fotn$j,

empfiehlt als

praktische Weihnachts-Geschenke
beste Verarbeitung

Pfd- 80 -J
Karlo » 88 d

Neue
(ranz -

7e _
Pfd. 23 d

Neue
Tafeifeigen

75 -s i
Ffannkuch &CÖT

0 . iv. b . H.
in den bekannten Ver¬

kaufsstelle «.

Residenz - Theater-
Kinematograph

Waldstrasse 30

Programm
vou Mittwoch , den 15. bis inkl .
Freitag , den 17 . Dezember,

abends 11 Uhr .
Weihnachtsglocken . Hen-4

liebes Tonbiid.
Dr. Nicola . Dramatisch .
Karlsruher Liederkranz-

Quartett. ^Beim Grafen Leo ToIsUh
Aktuelle Szene. Das SchIo*§!J
des Grafen . — Park und Dorf-i
zu Jasnaia (Polana) . — Dat ^
Graf macht seinem SekreiUi
seinen Abschiedsbesuch . jl

Wunderschöne Naturaufnahme. , |Drama . Koloriert .

i

Südliches Schweden .
Irrungen der Liebe. Drama . Koloriert.
Kapelle des I . Bad . Leib-Grenadler -Regiments Nr . 109

Königl. Musikdirektor Boettge .
Ein Glückspilz . Komisch.
Die Goldspinne . Kolorierte Trick-Szene. Gnomen, eine

Art von Zauberern unter den Zwergen , besitzen Insekten ,
di,e wunderbare Sachen arbeiten . Eines dieser Tiere, eine
Spinne , macht aus dem Netz , das sie gewebt hat, Gold¬
stücke . Ein Bauer hat das Geheimnis der Zwerge er¬
fahren und stiehlt di» Spinne , wodurch er zum reichen
Mann wird . Aber er wird auch ein Geizhals und als er
sich weigert , einem armen Mann Almosen zu geben, ver- ,
liert die Spinne ihre Zauberkraft und er wird arm wM-J
früher . , ,Quartett des Karlsruher Mannergesangvereins .,

Onkel Boarton und dessen Neffen.
Toddgs Streiche . Humoristischer Schlager. .Die städtische Gasanstalt in Hamburg, die

des Kontinents . Das Hiesenbauwerk vor und nach der .
Katastrophe .

M - ie Weihnacht
empfehle ich meine Artikel in

Feinbäckerei ( eigenes Fabrikat ) .
werden staunend billig
gegeben. 06T*5

Lud . Gramlic
— - st—v-

MhkL
« ahnhofst »» " - 12 ^

gebraucht, mit

lehr gm und billig, als Schnitz
brot , Springerle - u . Bntter -
gebäck , NikolanS nfw . jüluch
empfehle ich gutes Laichbrot
zu 40 Pf .. Kornbrot , 1400 Gr ..
42 Pf .. Kümmelbrot und Kar¬
toffelbrot .
Täglich frische Salzstangen

nnd Bretzel . 6685

Schöne

Bachstr . (Preis 2V) SW. i, sofort
oder später zu verniieten. tz658

Zu erfrage « Vtzeinstr . 82,3 . lKronvnstr . 17 «, n . d . Kaiserstr . Besonders reduzierte Preise bis Weihnachten .
Elegante MasaanffertEigung — Grosses Korsettlager . ARCtbe ( fh ‘. 12 , p .,istwrgzugö -

zugshalb. sof . od . I .Jan . eine
schöne S Zimmcrwoh » . z benit . 31 Maricnstraste 31 .
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Plax Bondy ,
SÄ

zwischen Adler- und Kronenstrasse

Grosse Ausstellung in

Weifinachts - und Geschenk - Artikeln.
Umfangreiche Spielu/aren- Ausstellung.

Mittwoch bis Samstag i
Bei Einkauf von Wik. 2 .— an ein prachtvoller

Kalender gratis .
Bei Einkauf ron Mk. 5 * — an ein Wandsehoner oder fein

gebundenes Märchenbuch gratis .
Vereine erhalten Extra -Rabatt . ««sa

Froibnrgf . Freibarg .

Koetting % Heinze

Suxkiti - jleste
geeignet für

Keiraanzöge , Knakenanzüge, Hosen ond RSche zu
sehr billigen Preisen .

Sämtlich neuen ennHseben Anznpfeffe dieser Salsen zu bedeutend
ermutigten Preisen .

Mgepsrrte «nü fertige ?anta$ie-R)e$ten.
Praktische Weihnachts -Geschenke.6679

Frisch killtrrffksd
aafrre vier erste»

biifhica Maggou »
Neue spanische

lOrangen
« türk

6691

5 Stück L V rf

Dutzend 43 rf

i£lankriiicn
Mm/m Stück 4 rf

Dutzend 45 rf

S5n»/m Stück 3 rf

Dutzend 3 3 rf

, Luxu- packung in .
f hübschen Geschenkkarton ^

in ISStFbFb
Kistel gg rf

ikucli&Gs.
« . m. b. H.

ht den bekannte»
Verkaufsstellen .

Gänselebern
Iffi *” sortwährend angekauftI Erbprinzeustraffe 81 .

„freie Cumerscbaft“ funwangen.
SamSlag , den 18 . Dezember , im „ Fnrtwanger Huf",

Güristöaum -Ieier
verbunden mit Tnruerisckien Anfführuuae « mit Mufikbe -
gleltung , Theater nnd komische « Bortragen .

Hierzu laden wir die vehrehrlichen Einwohner inSgesonderedie Arbeiterschaft freundl . «in. «83«!
Kasseneröffnung V,7 Uhr. Anfana -/,8 Uhr.Eintrftt für Nichtmitglieder 2V Pfg . Dan,«n frei .Die Verwaltung .

>00000000 o oooooooog
Wenn Sie riesig billig und doch gut st)

kaufen wollen , so gehen Sie nach

Jhirlach, Xauptstrasse 82
n Kanthan * q

| Guf!dv Wasserhampf§
O Dort können Sie alles haben, als :
O Zplelssohen. ehrlstdsumsohmuelt. särntl.

Usus - und Küchengeräts , WeinserviCB,
Bierserulce, Hängelampen , Tisehlampen,
Küchenlampen , Tonnen - Garniiuren etc. etc. 8

in grosser Auswahl . 6680
q— Vereine erhalten Extra-Rabatt = 0

O KaufKauM a

fGuftav WasssrHampf
g Jhtrlach, Jfauptstrasse —
oooooooooo

C
igarren u .

igarcttew ,
empfehle in nur In Ware .

Ufeihnachtspaekungen
in jeder Preislage . 6618

E. Ebner, Kriegstr. 18.
Froibnrg i . B .

Musik-
jeder Art 6955

Violinen, Zithern,
Cuitarren, bauten,

Mandolinen , Celli , Bässe
Blasinstrumente.
Echt Men "nhauer

GDitarvdifltern
mit unterlegbaren Noten¬
blättern , sofort spielbar,Mk. 12, 15, 20 nnd 25

Musikhaus Buckinicli
Reparaturen.
Kataloge postfrei .

Frefburg .

Brillen incl . Etui v . 80 «5 an I
Zwicker von M. 1 .50 ,Tb«ru«j| flAtr „ — .45 ,
Opern gfWWinel.ELv.7 .50,,Feldstocker „ „ 8.50 „Bartnieter von M. 6 .25 „
Lieferant von Orts- und
Betriebskraskenkassen.

S?rt Hcseh,Fa « ibupg i. B.
r H rtholdatr- sae 9.

Hfutrdirr iiiilinrbciifr-jäi'rliünii
Zahlstelle Karlsruhe .

Die bei dem Brand bei der Firma Billiug & Zoller arbeits¬
los gewordenen Mitglieder werden ersucht , zwecks Aufnahme
in die Arbeitslosenliste heute Mittwoch » den IS . Dezember ,
nachmittags 3 Uhr, im Restaurant „ Auerhahn " zu erscheinen.
6687 Die Ortsoerwattung .

Von morgen an jeden Tag

Prima

Wl -
Apstl

zu sehr billigen Preisen
Uarlrnide-UMlbmg Merbabilbss

und 6451
Karlsruhe RsuMükerdadndöf.

Ueberzieher u. Mäntel
färbt a 3 Mk . 6&

?ärbmi ?irnrobr, Kaiserstrasse 28.
6500

Freibupg . |
Die besten j

u. billigsten {

MützenX

Stöcke |
kaufen Sie im 6647 I

i Freiburger {
I Hiit-s.Schirmhaus {
[ ZI Kaisersfrassc ZI j~l beim Siegesdenkmal . |

Mitglied de , |Rabatt-Spar-Yereins.
j

TaseheR-Uiiren
■ Zimmer -Ubren
Gatöwaren

in grösster und reich¬
haltigster Auswahl

6081 bei

Karl Schäfer
Uhren und Goldwaren
Freiburg , Unterlinden .
Mehrjährige Garantie .

Billigste Preise .
Rabattspar -Verein.

Näh¬
maschinen ,

erftklalfige Fabrikate ,
5 Jahre Garantie .

Hocharm. Lrngschiffchen -
Nähmaschine , <ijsl . Singer ,

für Futzbetrieb Mk. 40 .30 »
Schwingschilf - blShmasch-,

vor- u . rückwärts nähenk , b » ch-
feine Möbelausstattung,

Mk . 35 .— .Central - Bobbin - Nähma¬
schine , vor- und rückwärts
nähend, für mod. Kunststickerei
geeignet , Mk. 67 .— 50 .

Unterricht unentgeltlich .
Reparaturen gut uud billig .
Lämtl . Ersatzteile , Oel und

Radeln . 6278
Kataloge gratis.
Nnrdisrhe

Sfahlgmllscliaft.

Harzer Edelroiler
Lichtschläger mit prachtvollen

Touren von 8 bis 15 Mark,
Weibchen 1 .50, empfiehlt 6692
M. Fütterer , Schnridkr,

_ Gaggcua « .
^ atserstraste 87 , Sb . 3 . r.« • ist ein heizbar möbl. Zimmer
an besseren Arbeiter sofort oder
später zu vermieten.

PATENTE
im In - nnd Ausland

u. Mitwirkung erstklassige
Patentanwälte

durch die Patentbüro - r
Civilingenieure

P . Koch . Mllingen ,
Telefon 159. 4430

H. Haller , Pforzheim .
Kienlestr . 8, Tel. 1455.

mwmmmm 'mwkjm
Arbeiter ! agitiert für den Uolkrfreuml.

StanSerbuchausrüge der Stadt freiburg.
Geburten vom 7.— 10Dezember : Giovanna , V. Giovanni

Bellina, Maurer in Emmendingen. Wilhelm Albert, V. Wilhelm
Lehmann, Schreiner . Marie Mathilde , S8. Wilhelm Schätzle ,
Landwirt in Lberberger . Friedrich Wilhelm, V . Wilhelm Ober-
afell , Sladtarbeiler in Littenweiler Adelheid, V . Adolf Billmann.Äürtner .

Getraute vom 11 . Dezember : Adolf Josef Schiffhauer,
Aufseher , mit Jda Häringer hier . Karl Stork , Lokomotivheizer
hier, mit Berta Donner in Wolsenweiler-LeuterSbcrg. Hermann
Moser. Zigarrenmacher, mit Philippinr Förderer in Denzlingen.

Gestorben vom 10.—11. Dezember : Kurt Richard , 5 Mt.
28 Tg . alt , V . Angustin Ott , Wirt. Margareta Walter geb .
Zähringer , 63 I . 5 M. 6 Tg . alt , Ehefrau des TaglöhnerS
Andreas Walter in Badenweiler . Josef Dörflinger , Zimmer¬
mann, 26 I . 8 Mt . 17 Tg . alt . Franz Lader Rcisinger, Bier¬
brauer in Gottmndingen, 86 I . alt . Katharina Zotz, Privat -
ebrerin , 74 I . alt . Walter Eugen Müller , 17 Tg . alt .

$t<mde$bucb <iu$2üae der Stadt Karlsruhe.
Eheschließungen vom 11 . Dez . Jakob Mohmann von Kai¬

serslautern , Schlosser hier , mit Karoline Müller von Mosbach;
Karl Schaffner von Hörden , Former hier , mit Maria Maier
von hier ; Adolf KaSper von Ettlingen , Wersichevungsbcamter
hier, mit Amalie Thürer von hier ; Ottokar Graf zu Stahn -
Wittgenstein-Berleburg von Salzburg , Leutnant hier , mit Eva
Dahlmann von Berlin .

» Geburten vom 4. bis 10. Dez . Kurt Oskar , V . Karl Gyster;
Maschinist; Enrtlie Luise, B . Heinrich Gros , Bäckermeister;
Käthe Marie Josefine , V. Hans Reiff , Buchdruckereibesitzer ;
August Ferdinand , V. Emil Birg , Taglöhncr ; Erna Klara , B.
Otto Förster , Weißgerber ; Sofie , B . Robert Neininger , An¬
streicher ; Margarete Stefanie Wilhelmine , V . Karl Friedrich
Whlmann , Großh . RechnungSrat ; Adolf, Vater Josef Möhrle,
Buchdrucker ; Lothar Simon , V. Ferdinand Rothschild, Kauf¬
mann ; Luise, V. Gabrief Jaconelli , Händler ; Hermann , B.
Jakob Seyfried , Sattler und Tapezier ; Helmut Erich, V. Franz
Lehmann, Schlosser ; Frieda Luise , V . Kornelius Wettinger,
Elektromonteur ; Erich Karl , V. Karl Heide, Hvfmufiker; Erwin
Germanu , V . Franz Bilgcr , Eisenbechnschasfner; Hildegard
Luise Elisabeth , B . Karl Friedrich Wörner , Lithograph ; Wolf
Albert , B . Albert Kiemle, Mäbelfabrikant ; Mathilde , V . Adolf
Burger , Metzgermeister; Adolf, B . Eyriak Belikan , Briefträger ;
Berta Ottilie , B . Otto Mercky , Schlosser; Lydia, V . Hermann
Kunz, Fabrikarbeiter ; Willi Walter , B . Peter Mkhelm Neck,
Eiseredreher; Mathilde Lisbeth , B . Oskar Hoppe , Werkmeister.

Toedsfälle vom 9 .—11 . Dez. Karl Herkert , Wirt , ein Ehe¬
mann , 33 I . alt ; Martin Hetz, Lokomotivführer , « in Witwer,72 I . alt ; Anna Ullrich , 44 I . alt , Ehefrau deS Bautechnikerß
Karl Ullrich ; Karl Schmidt , Dienstmann , ein Ehemann , 57 I .alt ; Georg Franz , 7 I . alt , V. Franz Baumann , Billetdrucker;
Hans Kurt , 35 Tage alt , V. August Lander , Hausdiener ; Paul
Hoffmann , Drehermeister , ein Ehemann . 47 I . alt ; -Karl Mit ,
fchclr , Landwirt , ein Ehemann , 59 I . alt ; Reinhard Hang
Stadttaglöh rer . ein Ehemann , 72 I . alt .

i ' i
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h

in nur
erstklassiger Ware
mit üblichem Rabatt .

HastlmGme
Psd. 70 Jf

Mählte MMel»
Psd. 1,10 M

HMMHIte
Psd. 1,35 «

MIMc
Psd. 45 -j

gen. UoiLel»
Psd. 1,25 M
gemahlene

ZchlimKniik
Psd. 85

Citronat M 60 4
Srangest M 50 4
Kofinr« Kfd . 35 4
Koriüthk» Md. 35 4
Sultanmk « Kfd. 50 4

frinfits
Kchknmhl

5 Pfd . SO 4

Eiechamchl
5 Pfd . 1 M

i . Säckchen 5 Pfd . 1,15 M

. . Coafciitme| l
5 Pfd . 1,10 M

SlÄMtzl
Pfd . 15 - 17 4

Pfuipfttt
Pfund 55 -j

Kslomaldstter
Pfd . 65 j

AßrihN-
Pngiriitei]

Pfd . 70 -j " !

SpeWette
Pfd . 65 u . 70 4

Ma - er milch ß
l £ tr . IS -)

fgg. Schwchemilch
Dose S ’ j Ztr . 48 -j

MilGckn
Werfickn

ilsßeriBitttt
S'latitynte

Pfd . 27 j

Armpuder |
Koseimsstt

KeLoMk» dt.
Cifronen

Stuck von 3 4 an

Drangen
Stück von 4 -j an

Taiellrauben
Pfd . 5 © 4

Sonntag de» 10 . Dezember , nachmittags 2 Uhr , in
der Restauration Rutschmann , Kaiserstraste 13, in Karlsruhe
und in der Restauration „Tivoli " , Lest! . Karl Friedrichsir. 37,
in Pforzheim

Zwei allgemeine
ßrüiicrfiiirlififrrofrfüiniiilnniifii .

TageS - Ordnung :

Strllangnobnif jnr Kjjidißmz Ä . Satiftetttags.
Referenten : Benedikt Harzenetter , Bezirksleiter, Stratzburg

Scb . Hilz , Geschäftsführer, Karlsruhe .
Di « organisierten Brauereiarbeiter aller Kategorien werden

ersucht , pünktlich und vollzählig zu diesen Versammlungen zu er¬
scheinen . 6670

Kontrollkarte oder Mitgliedsbuch legitimiert .
Die Vorstände .

WlchMiserWMg !
1« die verehrl. EinmWtiWst«o» Kerlsnh'.

Infolge des zur Zeit herrschenden Milch-
mangels find mir gezwungen, dem Drängen
der Landwirte nachzngeöen und um weitere
Kewaltmaßregeku zu vermeiden , eine Wil<-
preiserhöhnng aö 16. Dezember ds. Is . auf
22 Afg . eintreten zu lasse».

Ilafchen und Vorzugsmilch entsprechend
höher.

Wir Sitten die verehrt. Konsumenten hier¬
von Kenntnis nehmen z« wollen. 667?
DieCchulturilWiidlkr m Karlsruhe

md Ksqrlmng .
Stets große Hurwadl in aparten ( n

1 liegen und Sonnen 1
Scbirm ßeubeiten

s »

: r Entoutcas : :
in jeder ?arbe n. Preislage bietet Sie

Schfrmfabrik (Ü. Hem,
KaHmtr .w Kar!$Nl!)C kcke Marktplatz

I Jliies eigene Fabrikate . üiiiige Preise. »
1 a MitgiieS des Pabatt-Spar Oereins . aI

CeiepnheitsHauf?
Nur solauge Verrat reicht ! Nur solange Vorrat reicht !

Ein Posten 6276

Serie

III
IV

LugfifsFifialenKaiserstr. 93 Karlsruhe Kaiserstr. 93
1 Treppe hoch Telephon 2665 1 Treppe hoch .

Baden -]
% 4 V ’ AtttWr

: StchtsrsMsMrre
^ tstädtifcheS Arbeitsamt )
»Lhriugoritraste 100, Erdgeschoß
erteilt minderbemittelten Per -

Weihnachls -Derkauf
honen Rat und

vornehmlich io Sa «
!ehen des AnboitS - und Dieust -
vertraOs , der Knauken -, lln -
fall -uÄMrlwenverßcherung -

in Gold - « . Silberwarerr mit 10 °/° Rabatt
anf zurückgesetzte Waren 25 % Rabatt .

Trauringe werden zu den billigsten Preisen
angefertigt . 6608

-- - -- - Eigene Pepsratzwerkststte .
.gesetzgechnnT ' des MietrcchtS ,
in Militär - , Steuer - und

>StaatSs ««chörigkcitSsacheu
Kostenfreie A- ierltgung von

Schrtftfijtzcu .
HlefchSitspunvon : Werltäglich
Pion 3— 1 und 3—7 Nhr.

Telephon 623. 896

Cigarren , Cigaretten , Austchts -, Weih -
rmchts- « ch NenMrskarten

- u den beigsten Preisen . ----------
Karl Staöi,55 Liehte uHraters trasse 55 ,

öiirlaela .
Su WcihnachtS - Eeschcnken ganz besonders geeignet sind

Ulm , Gold- uid Sffierwarei,
BssIseHb und TatelgirSfe ,

optisube Artikel,
bringe mein reichhaltiges Lager in empfehlende Erinnerung .

6 . JtlfliSShttfCfG ? , 21 Haupfsfr. ZI .
_ Bi lligste Preise k 6290 KrSßke Answahl !

H < ÜÄ ! a t reines Pflärüenfelf i .m« . h
• Braten .Backen u.Kochen «

üwddedr =. che nargari,tew . rke C .m ' b . lt .
k « t ' 5’ithrmdf Dü lach - Baden '

sanften,
"

garantiert meine Spezialmarke
Hummel - Rasiermesser

In allen Breiten vorrätig ! ^
Alte Rasiermesser werden

_ bei mir sorgfältigst fachgemäss
geschliffen mit Garantie für guten Schnitt. Versand nach auswärts
Kswi Hummel Werderstr . 13.

Telapfcon » « . 1547 .

tA man £ küm
Tmd schmeckt mir doppelt gut,wenn Ich ihn In
dem Service vor mir stehen hab, welches man

bei Verwendung von
. UYn ^ ilC . Seifenpulver
J VÄU * ■ ■ * vollständig

gratis erhalt Fabrikanten :
Föil & Schmalz , Bruchsal *

Kna & ensveater,
wollenund baumwollene |

I stark und waschecht.
R . Pahr , S129 |

Kronenstraße 49 .

^ Sprech-
' maschinen

beste Fabrikate ,
mit Ia Konzert-Schalldosen zu

Ml . 10 .75 . 14 .25 , 17 .50 ,
19 .—, 22 .— , 24 .50,27 .75 ,
30 .50 , 35 .75 , 40 .75 .

Reichhalt. Lager in doppelseitig
bespielten Schallptoflen ,

Phaenomen -Plafle Mk. 1 .10
W«Itbrand - „ . 1 .50
Beka* „ , 2.
Homokord- „ „ 2 .25

Verzeichnisse gratis .
Konzert-Schalldosen zu Mk.

1 .75 , 3 .—, 5 .— .
Konzert-Nadeln

extra
weiss

Js SchiiGycpj
Werdepplatz

pr . 200 St . Mk. - .20 ,
Doppelfon -Nadeln

pr . 200 St . Mk. —.40 ,
Starkton-Nadeln

pr . 200 St Mk. —.40 .
Nordische 6278

SlaM^ntjschaft
Karlsrnhe , Kaiserftraste 81/83.

lehmig 17. Diziirter!
! Keine Verlegung !

BsdeneiPferde Lettene
Nur 1 Mk. das Los 11 St . 10 Mk.
4678 Gewinne ‘

Gesamtwert
Hierbei 78

Pferdegewinne
je ein Gewinn von Mk. 10000 ,

6000, 8000, 2000 ;
je 14 Gewinne mit Mk. 74000 ,
60 Gewinne mit Mk. 36 000,
sämtlich mit 70 resp . 90% rück¬
zahlbar mit Vargelb sofort

öarl Botz ,
Bankgeschäft Karlsruhe

und Gebr . Göhringer , Lotterie-
bank G. m. b . H ., I . Antweiler.

Ehr . Wieder. 6060

von Mk . 4 .50 an
in guter Füllung bei

'
>
‘5-

Araärw Schaust.
Schaeidermstr ., Luise» str. 5 »
«CDPstehlt sich im Unfertigen aller

in sei» Fach ernschlageAden
Arbeiten. 6458

Aus sämtliche

Herrenkleider-
stoffe

und

Herrenkleider-6490

Stoffreste
gebe von heute ab bis 31 . De¬

zember 1909
1 ® «|„ Rabatt

Arflsr Baer
Karlsruhe , Kdtserstraße 93
Telephon 2665, 1^Treppe hoch.

Rr
Eine große Partie

irische Dauerbrilnd-s
Germanen u . andere ersh ,Fabrikate werden, um da; >
zu räumen , zu jedem atabaren Preise abgegeben , f,Vorrat . Ferner kleiner

'
lierfiillofcn , wenig g,g
desgleichen einig« gebr^
Rastatter Herde , so gupz
neu , unter Garantie billig
zugeben.

<£

Srnst Mrx,Herd -, Ofen - und Ha ' '
tungsgcschäst ,45 Luisenstrasic

Kausen Sie

Kaffee
i Ausgad
^Lbonne

7b Pf .,
fobgehol
kz.lOMk .

und Puch !

Thee
bei der 58

EmmeNcher
| Wasoxptdltloi]

Kaiserstr. 15Z.

Neue Hochs. Kameltaschendchm,
von 42 , 48 , 55 Mk. an , ei« .
Plüschdivan 65 Mk. Große
wähl für paffende Wethnach» ,
geschenke. Garantie für zMf
solide Arbeit. Gebe extra
jMT 10 % RabaH;
ow I . Jan . Kein Laden, dahn^
billiger wie jede Konkurrrs*^
nur im Spezialgeschäft. i

R. Kdhler, Tapezier,
Schützenstr . 53 1L 6106 :

llfifrijoetliaif.
SamStag , den 18 . Deztt .,

von morgens 8 —1 Uhr ver¬
steigere ich Eisenbahnstr . M
prima Qualität

Mastkuhfleisch
eigene Mästung, a Pfd . 60 Psz.

Wilhelm Neck,
Molkereibefitzer , 66»

Es c
Jeutc ,‘SSaroffo
Imen g
Liploma
deks geh
k'cbei , ii
Mssers
streit, de
stgeimnn
eine wah
seil es
Firma 2

Nun
cLeni , w
Deist, ge:
bie natic
tnifen bi
einer bet
Wicklung
ii ; , fo w
Politik i
stören .
jetzt in 4i
lieben ka
men gu
stesierunc
kulturell

Aepfel.
Schöne Tafeläpfel , 16 '

1 Mark, ßtr. 9 Mark , so l
Vorrat reicht .
Obst - und Skmnskhlnihb»
Waldstr . 54 » nächst Sophü '

Privatdienstbote » jeder
Wirtschaftspersonal , 1
gesucht für 15. Dezember

1 . Januar .
Arbeit suche« :

Putz - und Laaffraue «,
Kellnerinnen .

Ein so n
oesmani

Beuch
! -ichen Ni
fl« « Gesj
ffieichsta ,
| Nan ü>i
feflrstflü
Aussen , i
kmtischo

; Mschlägt

m Jitlitihoi
( weibl . ArbeitsnachweMd
infn-innerftr . 100 Telekoo ““ 3Aähringerstr . 100 Telekoa

Geschäftszeit von 8—12h, .
von 2—7 Uhr.

Vermittlung völlig unentge

Nach 1
t

'
fegen wir!

Das L
P ^r

aller Arten

staunend blllls.
32 Zirkel

Ecke Ritterstraße , 1
im Hause der Fahrradk

Christbaui
Ständer

von 50 Pfg
in großer A «

J. Bll)
Eisenware «

Waldstr. 51
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